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Donnerſtag, den 14. (26.) September 1895. 15. Jahrgang. 
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Nedaction und Expedition: Im Auslande übernimmt Inſertionzauſtrüge: Einasenstein 


onnementz für Lodz: ſertiaus gebühr: 
Myrlich An bald. 4 A. viertelj. 2 Rbl., | Für die ade oder deren Raum 6 Kop., eln Str Nr. 13 Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. öder deren 
monscklich 67 Kop. yeinumzerando. für Neklamen 15 Kop. Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. Selen. 
* Preis eines Egemplard 5 Kop. _ Mannfariple werden wit yertägeßeht. In Warſchau: Unger'n Warſchauer Annoneen » Burean 
Bür Auswärtige: — E i a Nr. 8. f 
Siertelführlich 2 Nbl. 40 Kop. merando. | Erſcheint 6 el wöchentlich. Rebaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metal & Co. 
————— ccc . eg Sara 


Für die Herofl: und Winter⸗Saiſon Na sezon Jesienny i Zimowy 


polecam m6j swiero zaopatrzony sklad w wielki wyb6r 


empfehle mein äuferft reich und neu aſſortirtes Lager von in» und ausländijchen 5 
Herrenkleider⸗Stoffen. ng BR” tutejszych | zagranicznych towaröw. WE 


Sh. Wutlce, Hetren-Gurderaben-Geſchäft Ch. Wuttke, Magazyn Ubioröw Mezkich, 
Evangeliſche un e Im 5 9 0 N Ewangelicka Nr. 5. 


Bettellungen: werden auf Verlangen in 24 Stunden onsgeführt. Na zadanie zamöwienta moga bye wykonezone w 241 godzinach 


A. Censar, Zahnarzt, 
Nur bis 15. October. langjähriger Praktiker, ausgebtldet im koönigl. 


ärztli ftitute in Berlin, wohnt jeßt 

Diielnaftr.vis-a-visdem Stadtgarten | Fi . Nr, 58 im Gunst 175 
Proviſor. Prachtbau Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
| . | x | derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


| 


2 Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
| BP Top. Konunt Kaunmckof I'yoepuin 2. (14) Ortaopa e Blombieen ſchabbafter Zähne 

cero 1895 roma cb 10-Tn uacoBP yrpa npomsBegeHa Gerbe 
5 nponama co aynuionnaro ropra Sbipaumuposaun'ixb CrTpoe- e 1 
Pate, 2.000 Peſenen fand. Bbixb nowaneh I3-ro Aparyncraro Kaprononsckaro Nonna. Ih. Ih). 60 |; If 1 h 5. 


. High lie- ah iu wiſſenſchaſtlichen Zwecken in's 
“Vorſtellung WE 5 | 5 Ausland verreifl, 


ie Zauber- u. Geſſterwelt des Dir. Schenk 


Ar ... . EEE EN EEE 
Tunimelas Feentempel. Das Inftige | | 2 1 . en 
| Di ifende Sün⸗ | 
Biene, Bir Life Bo 1 7 Dr. A. Wildauer 
aliſen von Bagdad. Eine Reiſe = 5 | wohnt jetzt 
durch das Unmögtiche. f 


erſien 15 Tage 

13,420 Perſonen 
"uapagdıa 

pages ud 


Frequerz der 
nv ag anne 


trlkauer⸗Straße Nr. 120, Haus Selwer. 

| WARSCHAU, PR been vom 911 Upr or und von 
im Theatergebäude unter den (olonnen, 4—6 Uhr Nachmitrags. f 

| Fabrik und Magazin von Briliant-, Gold- und Silber-Waaren, | Die Kanzlei 
empflehlt eine reichhaltige Auswahl, von Brillanten, Perlen und bunten > d J 
Edelsteinen ohne Einfassung; Gröste Auswahl von Bracelets, Bro- des pereideten Rechtsanwaltes 

schen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel- zn 

steinen; Goldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und Henry k Elzenberg 
künſuich | | Zündholz-Etuis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons Poludniewaſtratze Nr. 28, Haus Reicher 


de und 5 5 übernimmt ohne Vorauszahlung 
eee für Farfums, Ronbonnieren, Bleistifthalter, Breloques, dus Jucaſſo allerlei Guthaben 


Größte uttructton! 


1. Gaſtſpiel des Großartigen 
Ventriloquift der Gegen- 
wart F. Sandor 
nit feinen 


verschiedene Kunst- Gegenstände in Gold und Silber ele. — beſorgt auch das Eutreiben von Beträgen auf Grund ge, 
Einziges Assortiment in dieser Branche! richtlicher Executionsbriefe (Wyrok's) aller Plätzen Ruß andls. 


REELL FESTE PREISE! 1 — 
CC.... ĩ2ĩ EDEL BETEN BITTER 6 Die Lodzer Juduſtrie⸗ und 


leinrieh Wagner, Lodz, 


Przejazd-Strasse Nr. 8, 


Weberei- Utensilien- und Maschinen-Fabrik 


empfiehlt seine neu construirte eiserne Jacquardmaschine für mechanischen 

Betrieb mit einfachem Hub, womit dieselbe Tourenzahl erreicht wird, wie bei 
englischen Doppelhubmaschinen. 

Bisher unerreicht ruhiger Gang. 


Originelle Sehenswürdigfeil! 
NSS A 


— - 


Ein ſideles Geſängniß f 
: „Der räthſerhafte Flug über das Publilum“ 
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Heute wird draußen auf dem Cycliſtenplatze 
des Helenenhofes die Kodzer Induſtrie⸗ und Hanor 
werkerausſtellung eröffnet. Es iſt dies fur die 
Bewohner von Lodz nach zweifacher Richtung 
ein Ereigniß von großer Wichtigkeit. Einmal 
fällt unſerer Stadt die hohe Ehre zu, den Herrn 
Generalgouverneur von Polen zum erſten Male 
in ihrer Mitte weilen zu ſehen, und dann foll 
die Ausſtellung zeigen, was die heimiſche Indus 
ftrie, die man ſo oft das polniſche „Mancheſter“ 
nennen hört, zu leiſten im Stande iſt. Aug Dies 
ſen beiden Geſichtspuncten iſt die Loozer Aus⸗ 
ſtellung in erſter Linie ein gemeinnütziges Umer⸗ 
nehmen, das allſeitige Sympathie verdient Wir 
zweifeln nicht, daß ihm dieſe Sympathie auch 
— — — | entgegengebradpt wird, zunächſt von Sr. Erlaucht 


. » een 


neur von Petrokoo ſammt den lokalen Behörden, 


3 1 3 ſowie endlich von der zahlteichen Bevölkerung aus 
N Nowootworzona szkola kroju i szycia . ben un Nah, werhe ſic vieleicht ns auf 
| potwierdzona swiadeetwem cechowym wenige Stunden in Lodz zuſammenfindet, um 


Zeuge zu ſein der feſtlichen B.ranftaltungen, die 


3 > 2 ’ 
» man zum würdigen Empfange des Herrn Grafen 

1 N Schuwalow getroffen hat. 
9 i 8 Wenn aus der Austellung etwas Sehens⸗ 


werthes und Vollendetes geworden ist, wenn die 


1 


(Neueſte amerie. Myſterie). 


haſte Wiederbelebun 


Volle Garantie, 


Das Verbrennen einer Dame 
bis zum Scelett und die rätyfel- 


02 

„Das Schaftenreich“, Ihochlomiſche Sil⸗ 
werte Sceneriep. Die herrliche Gallerie 
elsgek önter Frauen⸗Schönhelten. Maurice 
brun’s Moment⸗Mtamorphoſen. Origi⸗ 
: Der balbirte Menſch. 

iss Lole Serpentin- u. dlugtänzerin 
Area: flon vermittelſt Blitzzug um die Erde. 
Gigantie fairy fountains, 
nbaite lebende Bilder von 20 Damen. 


Die Amazonen ⸗Schlacht. 


Anordnung der Gegenstände ſo überſichtlich aus⸗ 
lu: Scenerle in märchenbafter Ausstattung 


Piotrkowska 121 fiel, und die Beſchickung eine ſo reichliche gewor⸗ 


Kı6j systemem bardzo ulatwionym, gdyz za pomocg ramego centymetra i zwyezajnej 


8 linſi Kréj systemem trwa do 6 tygodui najdiuzej; po czem vydajg sie swiadectwa . ift, ſo verdankt man dies vorwiegend dem 
Bi g WER 95 eee LTR ANDRE Verſtän dniß, mit dem die induſtri 
Billet⸗Verkauf in der Buch hand⸗ t rony przykrajane podiug miary nie majg poprawek Przy szkole pracownia sukien, okryé i futer. De r ar 475 * 
ung von Milbitz, Petrikauerſtr. 5 


benachbarten Induſtrieſtädte dem Unternehmen 
von Anfang an entgegengekommen find. Anderer⸗ 


Togen 6 Rbl. 40 Kop. 


tiſeits iſt dem Geſammicomité die Anerkennung 
J Sonntag a ; nicht zu verſagen, daß es im Verein mit den 
2 Monſtre-Vorſtellungen Die Warſchäner Ki ya e e u De 


Nachmittags 4 Uhr etwas recht Hübſches und Anſehnliches von einem 


Kinder halbe Preiſe. 

Luf die Sonntag Nachmittags⸗ 
ſtellung wird das geehrte Publi- 
der Umgebung beſonders auf⸗ 
Mſam gemacht. 


F 


L Ausſtellungspavillon und einer entsprechenden Um⸗ 

7A N gebung zu ſchaffen verſtand, und daß es an Eifer 
i und Regſamkeit nichts hat fehlen laſſen, um das 

N 7 * 5 f i Unternehmen geſchäftlich in jeder Weiſe zu fürs 


dern, und für dasſelbe das vollſte Inteteſfe in 
weiteren Kreiſen zu erwecken. 

Aus den Umſtänden, aus welchen die Aus⸗ 
ſtellung hervorgegangen iſt, und aus dem allſei⸗ 


ü ft nach der Metrilaner-Strafe Nr. 84 in der Offizin, par erte verlegt wo' d'en, 
und empfi bit ſich fernerhin dem Wohlwollen der geehrten Kundſchaft. (24—1 


2, 


tigen Wohlwollen, das man ihr entgegenbringt, 
glauben wir aber auch mit einiger Berechtigung 
den Schluß ziehen zu dürfen, daß die Lodzer In⸗ 
duſtrie und⸗ Handwerksausſtellung lediglich der 
Vorläufer für eine größere Austellung werden 
wird, welche gleichfalls der Induſtrie im allge⸗ 
meinen Sinne gewidmet iſt, und an der ſich dann 
nicht blos z ſondern alle größeren Induſtrien 
des Weichſelgebietes betheiligen werden. Aus den 
3 rein äußerlicher und zufälliger Art, die 
unſere Fabrikanten jetzt erzielen, wird man neuen 
Muth ſchöpfen, Beſſeres zu leiften, den Ruf von 
Lodz, das ja erſt eine verhältnißmäßig kurze Ver⸗ 
gangenheit als Induſtriecentrum der Weſtmarken 
des Reiches hinter ſich hat, dadurch zu ſichern, 
und feine Zukunft auf langſame, und bedächtige 
Vergrößerung vorzubereiten. Vielleicht iſt in 2 
Jahren, wenn der weitere Ausbau der Stadt ſich 
vollzogen, und die Bevölkerung ſich im Allgemei⸗ 
nen in die großſtädtiſchen Verhältniſſe eingelebt 
hat, der Zeitpunct gekommen, zur Verwirklichung 
der großen, der Niſhni⸗Nowgoroder Ausſtellung 
folgenden, nationalen Fachausſtellung zu ſchreiten. 
Jeder Fortſchritt ſtellt ſich ein Ziel, das er zu 


m v——. 


erreichen ſucht. Unſere Induſtrie, aus kleinen An⸗ 
fängen groß geworden, durch Fleiß, Sachkunde, 


Betriebſamkeit immer weiter gebracht, bleibt —das 
iſt für jeden Einſichtigen klar — auf dem jetzigen 
Standpuncte nicht ſtehen! SieAnuß am ſauſenden 
Webſtuhl der Zeit ſitzend und wirkend, mit der 
Zeit fortſchreiten, und durch Anſpannung aller 
Kräfte das Vorbild zu immer größerer Vervoll⸗ 
kommnung geben, Das ift das Ziel, welches die 
Lodzer Induſtrie und die in der Nachbarſchaft 
anftrebt, und das fie auch mit Gottes Hilfe er⸗ 
reichen wird! 7 

Inzwiſchen aber heißen wir alle, die aus 
Anlaß der heutigen Induſtrie⸗ und Handwerks- 
ausſtellung nach Lodz kommen, herzlich willkom⸗ 
men ! 


Dageschronik. 


— Se. Erlancht der Herr Landeschef 
und Commandirender des Warſchauer. 
Militärbezirks, Gene ral⸗Adjutant, Graf 
Paul Andrejewitſch Schuwalow wird 
heute um 12 Uhr in unſerer Stadt eintreffen. 

Zur Begrüßung des hohen Gaſtes wird eine 
Ehren⸗Compagnſe auf dem Bahnhofe Aufftellung 
nehmen. Nach Vorſtellung der Beamten, Ge⸗ 
meinde⸗Wojten und Deputationen der Stadt Lodz 
begiebt ſich Se. Erlaucht nach der rechtgläubigen 
Kathedrale. Sodann folgt auf dem Uebungs platz 
die Beſichtigung der hier garniſonirenden Truppen 
und der neuen Garniſonkirche. Nach Eröffnung 
der Ausſtellung wird ein Dejeuner ſervirt. Se. 
Erlaucht wird ſodann die Biefige Freiwillige 
Feuerwehr befichtigen und nachher die höhere Ge⸗ 
werbeſchule, das Mädchen⸗Gymnafium, das Ger 
fängniß, das Ambulatorium des Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes, die ſtädtiſchen Baracken, das St. 
Alexander Hofpital, die Etabliſſements von Karl 
Scheibler, das Knaben⸗Gymnafium beſuchen. Nach 
der darauffolgender Befichtigung der Ausſtellung 
findet um 7¼ Uhr das Feſt⸗Diner ſtatt. Die 
Abreiſe Sr. Erlaucht iſt auf 9 Uhr Abends feſt⸗ 
eſtellt. 
I — Se. Excellenz der Herr Petrokower Gou⸗ 
verneur Wirkl. Staatsrath Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch Miller iſt am Dienſtag Abend 
in unſerer Stadt eingetroffen. 
Perſonalnachricht Der biefige Groß⸗ 
induſtrielle Herr Julius Kunitzer iſt zum 
Ehren⸗Stadtratb gewählt und beſtätigt worden. 

— Die Arbeiten für die Induſteie ⸗ 
und Handwerks Ausſtellung in Helenen- 
hof find geſtern Abend 6 Uhr fertig geſtellt 
worden. Sie wird heute Nachmittag vorausſicht⸗ 
lich kurz vor 2 Uhr feierlich eröffnet. Se. Erlaucht 
der Herr Landeschef wird um 1½ Uhr in Helenen⸗ 
hof erwartet. An die Eröffnung ſchließt ſich 
ein Rundgang durch die Räume des Hauptpavil⸗ 
lons, wobei der Herr Generalgouverneur von den 
Herren des Ausſtellungskomitees begleitet ſein 
wird. Der Eindruck von dem Innern des 
Pavillons iſt ein überraſchend ſchöner. Er iſt 
vollgefüllt mit den verſchiedenſten Gegenſtänden. 
Vorwiegend ziehen natürlich die bunten Gewebe, 
wie Woll⸗, Baumwoll- und Seidenwaaren, die 
Aufmerkſamkeit dauernd auf fich. Alles if über⸗ 
ſichtlich gruppirt, und die Auffindung jeder Ab ⸗ 
theilung ſehr leicht. Bei den Kiosken und Vitrinen 
der größeren Firmen ſind die Namen der Firmen 
ſowie eine Bezeichnung der Gegenſtände beigegeben. 
Ueberall ift Stoff in Hülle und Fülle vorhanden, 
der das Auge 1125 und zu Betrachtungen über 
unſere Induſtrie anregt. Das Kunſtgewerbe iſt 
gleichfalls vereinzelt vertreten. Für die 14 Tage, 
welche die Ausſtellung dauern wird, giebt es jeden⸗ 
falls genug zu ſehen und anzuſtaunen. Wir ſind 
von vornherein überzeugt, daß der Beſuch ein 
ganz bedeutender werden, und daß beſonders bei 
ſchönem Wetter der Aufenthalt in der Ausſtellung 
ſehr angenehm ſein wird. Wenn alles auch erſt 
in letzter Stunde fertig wurde, ſo gebührt dafür 
dem Herrn Komiteevorſitzenden in erſter Linie der 
Dank. Er war. während der letzten 14 Tage von 
Morgens bis Abends in der Ausſtellung auf den 
Füßen, und hat durch die energiſche Geſchäfts⸗ 
leitung weſentlich dazu beigetragen, daß die Deco⸗ 
ratſons⸗ und Aufſtellungs arbeiten jo flott und 
zufriedenſtellend von ſtatten gingen. Mit einer 


achgemäßen Beſprechung der auögeftellten Gegen⸗ 
fende beginnen wir bereits in der morgigen 
Nummer. 


— Seitens einiger Mitglieder des Thierſchutz⸗ 
Vereins wurden am Dienftag wieder verſchiedene 
Protokolle aufgenommen und wurde unter An⸗ 


Lodzer Tageblatt 


deren auch ein Geflügelhändler zur Verantwor⸗ 
tung gezogen, der eine große Anzahl von Hüh⸗ 
nern in einen engen Kaſten derart zuſammenge⸗ 
pfercht hatte, daß drei Stück erſtickt waren. 

— In der Nikolajewskaſtraßſe wird 
ſtellenweiſe das Pflaſter ſeit einigen Tagen aus⸗ 
gebeſſert. Dabei giebt man ſich Mühe, die Fugen 
durch zerkleinerte Steine auszufüllen, und glaubt 
dadurch eine beſſere Dauerhaftigkeit des Pflaſters 
zu erzielen. Wer ſich aber vorher den Unterboden 
angeſehen hat, der wird ernſtliche Zweifel hegen 
müſſen, daß der beabſichtigte Zweck erreicht wird. 
Wir möchten deshalb von Neuem die Fräge auf⸗ 
werfen, ob es nicht richtiger wäre, die zerkleiner⸗ 
ten Steine als Unterlage für die Pflaſterung zu 
benutzen, und die Fugen einfach mit Theer aus⸗ 
zufüllen. Auf dieſe Weiſe würde ein beſſeres 
Reſultat erzielt, und ein haltbares Pflaſter 
vielleicht auf Jahre hinaus garantirt, vorausgeſetzt, 
daß die Frachtfuhrwerke nicht übermäßig belaſtet 
werden. 

— Zur Brandſtatiſtik. Laut Bericht der 
„er. I'y6. BBR.“ find in unſerem Goupernes 
ment in der erſten Hälfte des Monats Auguſt l. 
J. 19 Brände vorgekommen, von welchen 5 durch 
Brandſtiftung, 2 aus Unvorſichtigkeit, 2 durch ſchad⸗ 
hafte Schornſteine und 10 aus unbekannter Urſache 
entſtanden waren. 

— Vom Wetter. Wie veränderlich und 

unzuverläſſig das Wetter ift, lehrt der Uebergang 
vom Dienftag zum Mittwoch. Vorgeſtern Abend 
war es ſo ſchwül, wie an manchem Sommerabend. 
Zwiſchen 7 und 8 Uhr fing es ſogar zu wetter⸗ 
leuchten an. Darau trat dann eine weſentliche Ab⸗ 
kühlung ein, und Mittwoch Morgen umhüllte den 
Horizont ein dichter, unangenehmer Herbſtnebel, 
wie er ſich ſonſt erſt im Laufe des Oktober ein⸗ 
zuſtellen pflegt. 
Mit brennender Cigarette im 
Munde, ſtolzirte geftern Abend in der Peteſkauer⸗ 
ſtraße ein 7jähriger Knirps umher. Der Fall 
dürfte nicht vereinzelt daſtehen. Eltern, Vor⸗ 
münder und die Aufſichtsorgane ſollten aber der 
weiteren Einbürgerung dieſer Unſitte in Lodz mit 
aller Strenge entgegenarbeiten. Abgeſehen von 
der Schädlichkeit des Tabakgenuſſes bei jo jugend⸗ 
lichen Perſonen, zeugt es von einer großen 
Reſpectlofigkeit gegen Erwachſene, wenn Jungen 
überhaupt dampfend und qualmend durch die 
Straßen ſtolziren, als ob für ſie Niemand exiſtire. 
Auch die Lehrer könnten in geeigneter Weiſe auf 
die Abſtellung der Unſitte hinwirken. Wir er⸗ 
lauben uns z. B. einen Vorſchlag, den in frühe⸗ 
ren Jahren ein Berliner Schulmann conſtquent 
durchführte, zur Anregung zu bringen, nämlich 
jeden Schüler mit Arreſt zu beſtrafen, wenn er 
mit einer Cigarette oder Cigarre im Munde ange⸗ 
troffen wird. In den meiſten Fällen hilft dies, 
denn wegen eines übel bekommenden Scherzes 
obenein brummen müſſen, iſt nicht Jedermanns 
Sache. 

— Der Umzugstermin naht wieder ein⸗ 
mal heran. Auch diesmal werden viele ohnun⸗ 
gen gewechſelt, und es werden ſicher auch zahle 
reiche Neubauten bezogen werden. Wer die Bau⸗ 
thätigkeit in unſerer Stadt im letzten Sommer 
verfolgt hat, wird zugeben, daß in den Häuſern, 
die erſt in den litzten Wochen ausgeputzt und be⸗ 
malt wurden, Wände, Decken und Fußboden noch 
nicht richtig ausgetrocknet ſein können, und daß 
die Austrocknung überhaupt nicht genügend ge⸗ 
ſchieht, wenn nicht während der Nacht Koaks⸗ 
öfen mit forcirter Wärme nachhelfen. Jeder, der 
eine Wohnung in einem neuen Hauſe gemiethet 
hat, ſollte ſich deßhalb zeitig genug vorher verge ⸗ 
wiſſern, ob ſie in dieſem Puncte auch nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Das Wohnen zwiſchen naſ⸗ 
ſen Wänden im Winter, wenn kaltes, ſchlechtes 
Wetter das Oeffnen der Fenſter verbietet, iſt unge⸗ 
ſund, und wirkt nachtheilig auf jede körperliche 
Konſtitution, weil das Heizen der Oefen in ge⸗ 
ſchloſſenen Zimmern das Ausftrömen der Wand 
näſſe in Form von betäubendem Dunſt bewirkt. 
Man ſollte auch eine Wohnung nicht eher be⸗ 
ziehen, als bis man nicht vor Zeugen vom Wirth 
hat erklären laſſen, daß ſein neues Haus von 
der Baubehörde bereits abgenommen iſt. Iſt 
dies nicht der Fall und iſt man, wider beſſeres 
Wiſſen, in die neue Wohnung eingezogen, jo 
kann es leicht geſchehen, daß man wieder aus⸗ 
ziehen muß, wenn bei der Bauabnahme die Ber 
hörde irgend etwas Unregelmäßiges oder Eigen⸗ 
mächtiges an dem Hauſe entdeckt hat. Das ver⸗ 
urſacht Koſten, ſehr große Plackereien und Unan⸗ 
nehmlichkeiten zwiſchen Wirth und Miether, 
welche in der Regel vor Gericht ausgefochten wer⸗ 
den müſſen. Will man dabei nicht obenein noch 
die Gerichtsgebühren bezahlen, ſo ſichere man fich 
vor einer Verurtheilung dadurch, daß man durch 
Zeugen nachweiſt, der Wirth habe die Bau⸗ 


abnahme ſeines Hauſes durch die Behörden. 


zugeſtanden. 

— Auf einen neuen Original⸗Feuer ⸗An ⸗ 
zünder, der jüngft im Handel erſchienen und in 
den meiſten hieſigen Kolonialwaarenhandlungen 
vorräthig ift, ſeien die geehrten Hausfrauen hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht. Die Handhabung 
deſſelben iſt ſehr einfach und iſt vor allen Dingen 
jede Gefahr, wie ſie bis jetzt beſteht, wenn die 
Dienſtboten Petroleum zum Feueranmachen ver⸗ 
wenden, vollſtändig ausgeſchloſſen. Der Preis 
eines Original⸗Feuer⸗Anzünders, welcher mehrere 
Wochen aushält, beträgt nur 5 Kopeken. 

— Hygroskopiſche Federhalter ſind 
das neueſte Schreibmaterial. Man trifft ſie auch 
vereinzelt in Lodz in den Läden an. Sie zeigen 


liegend und beim Schreiben jede Veränderung 


des Wetters an, ſodaß man gar keinen Barome⸗ 
ter nöthig hat. Dies geſchieht dadurch, daß in 
einer Glashülſe die den Stiel des Halters er⸗ 


| führt wurde, 


ſetzt, ein chemiſch präparirtes Papier enthalten 
ift, auf das die Luft einwirkt, und dann eine 
Veränderung der Farben herbeiführt. Die hygros⸗ 
kopiſchen Federhalter koſten 20 Kop.; ob ſie ſich 
dauernd bewähren, iſt indeß eine andere Frage. 
Für den Schulgebrauch empfehlen ſie ſich ſchon 
deßwegen nicht, weil ſie geeignet erſcheinen, die 
Schüler zu Spielereien anzuregen, und ihre Auf⸗ 
merkſamkeit während der Schulſtunden von dem 
Unterrichtsthema abzulenken. In Folge deſſen ſoll 
auch ihre Benutzung in den Schulen unterſagt 
ſein. 

— Thalia⸗Theater. „Der Bettel- 
ſtudent,“ Operette von Millöcker. — Mit 
alleiniger Ausnahme des Herrn Schuler, des 
erften Operetten⸗Tenors der vorjährigen Saiſon, 
der vom Publikum bei ſeinem Erſcheinen warm 
begrüßt wurde, des Herrn Stegemann und der 
Frau Mäder, war es ein vollſtändig neues 
Künſtler⸗Perſonal, das ſich uns am Dienſtag 
Abend vorſtellte. Ein endgültiges Urtheil über 
daſſelbe zu fällen, iſt nach der erſten Aufführung 
total unmöglich, denn man muß berückſichtigen, 
daß wir noch kein eingeſpieltes Enſemble präten⸗ 
tiren können, daß ſich die Künſtler untereinander 
und mit dem Kapellmeifter noch fremd gegenüber⸗ 
ſtehen, daß fie die Akuſtik des Theatergebäudes 
nicht kennen und daß die ihnen vollſtändig frem⸗ 
den Verhältniſſe eine gewiſſe Befangenheit hervor⸗ 
rufen, welche auf eine völlig befriedigende Ent⸗ 
faltung ihres Könnens hemmend einwirkt. Wir 
durften in Folge deſſen für den erſten Anfang un⸗ 
ſere Erwartungen nicht zu hoch ſchrauben und 
werden bei unſerer Beſprechung der Einzelleiſtun⸗ 
gen eine gewiffe Milde walten laſſen müſſen. 

Wenn wir nun unſere Aufmerkſamkeit zuerſt 
dem Herrenperſonal zuwenden, jo rechtfertigt ſich 
dies dadurch, daß wir einen uns lieben Bekann⸗ 
ten, Herrn Schuler begrüßen müſſen. Seine 
Leiſtung als Symon iſt ja bekannt und jo können 
wir uns darauf beſchränken, feſtzuſtellen, daß der⸗ 
ſelbe mit ſichtlicher Luft und mit liebenswürdigem 
Uebermuth ſpielte und ſich feiner geſanglichen 
Aufgaben mit großer Bravour entledigte, was 
ihm wiederholt lebhaften Beifall und Hervorruf 
einbrachte. — Der Darſteller des Jan (Herr 
Paulſon) iſt eine hübſche Bühnen⸗Erſcheinung; 
er beſitzt elegante Bewegungen und hat ein leb⸗ 
haftes Mienenſpiel. Seine Stimme hat jedoch 
eher Baryton⸗ als Tenorlage und klingt in 
den höheren Tonen gedrückt. Trotz alledem kann 
man aber ſeine Leiſtung als eine recht befriedi⸗ 
gende bezeichnen. — In Herrn Meltzer⸗ 
Burg hat die Direction entſchieden eine tüchtige 
Kraft gewonnen, von dem wir uns viel Gutes 
verſprechen. Er beſitzt die Requi ſiten eines Kor 
mikers: natürlichen Humor, einen guten Kouplet⸗ 
vortrag und die nöthigen Stimmmittel. Wenn 
wir uns trotzdem mit feiner Leiſtung als Ollen⸗ 
dorf nicht voll und ganz einverſtanden erklären 
können, ſo liegt dies einzig daran, daß er es an der 
für dieſen alten Haudegen unbedingt erforderlichen 
ſtrammen Haltung fehlen ließ und ihn allzu be⸗ 
weglich geſtaltete. — Herr Stegemann, der 
die Parthie des Enterich erſt am Dienſtag früh 
übernommen hatte, vermochte in Folge deſſen aus 
der hübſchen Rolle Nichts zu machen. 
Was nun die Damen anbetrifft, ſo ſcheint Frl. 
Fuchs (Laura) die Mittel für eine erſte Ope⸗ 
rettenſängerin nicht zu beſitzen. Ihr Spiel ließ 
zwar nichts zu wünſchen übrig, ihre Stimme iſt 
jedoch nur klein und wenn dieſelbe in der Mittel⸗ 
lage auch eine ganz angenehme Klangfarbe hat, 
ſo bereiten die höheren Stellen der Dame ſichtlich 
große Anftrengung. Die beſte Nummer war noh 
das Duett „Ich ſetz' den Fall“ im zweiten Act, 
mit Herrn Schuler, welches dem Paare lebhaften 
Beifall und Hervorruf eintrug. — Frl. Har⸗ 
tung bot als Bronislawa eine zwar nicht her⸗ 
vorragende, aber immerhin annehmbare Leiſtung 
und Frau Mäder ſpielte die Gräfin Nowalska 
mit höchſt komiſch wirkender Grandezza. — Das 
Zuſammenſpiel und die Enſembleſtellen gingen 
flott und das Orcheſter hielt ſich unter der ziel⸗ 
bewußten Leitung des Herrn Kapellmeiſters Veit 
wacker. — Was den Beſuch anbetrifft, ſo ſollte 
man meinen, es hätten ſich doch wohl einige 
Hundert Perſonen einfinden können, ſei es, um 
die neuen Mitglieder kennen zu lernen, oder 
um Vergleiche anzuftellen oder auch wohl um des 
Stückes ſelbſt willen. Statt deſſen war das 
Theater gähnend leer. 


— „Eine Reiſe durch Lodz“ — Poſſe 
mit Geſang in 5 Bildern — ſo lautete der Titel 
eines Theaterſtückes, das vorgeſtern zum erſten 
Male im Sommer⸗Theater dem Publikum vorge⸗ 
Zu ſeinem eigenen Bedauern war 

es dem Rufe gefolgt, um ſich bald 3 Stunden 
hindurch langweilen zu laſſen. Obwohl das 
Theater ſo außerordentlich wie nur ſelten zuvor 
beſucht war, konnte man doch aus den Mienen 
der Zuhörer die große Enttäuſchung ableſen, die 
nach jedem Acte wuchs, und ſich in vielfachem 
Unwillen über das durch und durch verfeblte 
| Machwerk äußerte. Wir ſchließen uns dem Urs 
theil vollſtändig an, und meinen, daß der Ver⸗ 
faſſer, Herr Glückſohn beſſer get han hätte, etwas 
Würdigeres, als ein Theaterſtück zu ſchreiben, 
wozu er nicht das richtige Verſtändniß, und be⸗ 
ſonders für eine Poſſe nicht den erforderlichen 
Mutterwitz befitzt. Wir enthalten uns daher 
auf den Inhalt „einer Reife durch Lodz“ einzu⸗ 
gehen, deren Mufil übrigens, dem banalen Stoff 


und den gehaltloſen Couplets entſprechend, ſo un⸗ 
intereſſant als nur möglich iſt. Trotzdem wurde 
durchgängig recht wacker geſpielt, die Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen, fi des Eindruckes, den 
die faden Redensarten auf das gefüllte Haus 
machten, wohl bewußt, thaten Alles, um durch 
Bewegung, Mienenſpiel und Improviſationen den 
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Humor zu erſetzen, der ihren Rollen abging. W. 
ihnen liegt es alſo nicht, wenn das Stück durch⸗ 
fiel, und beſonders muß Herrn Direktor Gloger, 
der den Lodzer Fabrikanten ſpielte, mcg 
werden, daß er es an einer tüchtigen Regie nicht 
fehlen ließ. 


— Ein ſonderbares Preisausſchrei⸗ 
ben erläßt der Verein für deutſches Kunſtgewerbe 
zu Berlin, das Modelle oder Entwürfe für Särge 
fordert und für die beſten Arbeiten vier Preiſe von 
300, 200, 150 und 100, M. ausſetzt. Der Wettbewerb 
wird auf Veranlaſſung der Sargfabrik von 9, 
Schulz in Berlin veranſtaltet, in deren Befitz die 
preisgekrönten Entwürfe übergehen und die 
ſich das Recht vorbehält, noch weitere Arbeiten 
zum Preiſe von je 50 Mk. zu erwerben. Die, 
Ausführung in einfacher Kehlung oder in Ver⸗ 
zierung mit Schnitzwerk iſt den Bewerbern an. 
heimgeſtellt; die Einſendung der Entwürfe im 
Maßſtab von 1: 5 hat zum 1. November d. J. 
zu erfolgen. 

— Aus Hamburg ſchreibt man dem „B. B. 
C.“ Uber die Dimenſionen des neuen Mon 
fteefchiffes, das die Hamburg⸗Amerika⸗Linie bauen 
läßt, bringe ich Folgendes in Erfahrung. Die 
Länge des Schiffes wird 560 Fuß (170.5 Meter), 
die Breite 62 Fuß (18.9 Meter) und die Raumtiefe 
42 Fuß (12.8 Meter) betragen. Mit dieſen Ab⸗ 
meſſungen wird der neue hamburger Dampfer daß 
größte Frachtſchiff der Welt werden. Er dee 
das der engliſchen White Star Linie gehörige 
Boot „Georgic“, das auf der nämlichen Werft 
gebaut iſt, auf welcher jetzt der Kiel des ham⸗ 
burger Schiffes geſtreckt wird und das z. 3. noch 
den erſten Rang in Bezug auf Größe einnimmt 
Das Schiff wird in wahrem Sinne eine Arche 
Noah werden, denn nicht nur todte Fracht und 
Männlein und Weiblein, werden darin Unterkunf 
finden, ſondern es find auch beſondere Quartiere 
vorgeſehen, in denen Vierfüßler jeder Art die 
ihnen dienende „Accommodation“ finden. Außer 
dem Viehtransport iſt auch die Beföcderung vo 
Pferden in's Auge gefaßt, da in der letzten Zeil 
erhebliſche Sendungen dieſer Thiere von den 
Vereinigten Staaten aus nach Großbritannie 
ſtattfinden. Es muß ſich hier der Gedanke auf 
drängen, daß Dampfer von der Größe und Ein 
richtung des hamburger Leviathan im Kriege a 
Den von eminentem Nutzen fein müſſe 
Die Unterbringung eines Regimentes Cavallerie 
die Remonte eingeſchloſſen, würde auf einem ſol⸗ 
chen Fahrzeug kaum Schwierigkeit verurſache 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird auf dem neue 
Schiffe auf die Gefrſerräume verwendet werde 
Nicht nur der Transport von gefrorenem Fleif 
kommt für dieſelben neuerdings in Frage, ſonder 
alle anderen leicht verderblichen Güter, insbeſonde 
Früchte und Gemüſe — beide finden neuerding! 
in immer größeren Mengen ihren Weg über den 
Ocean — ſollen in dieſen Conſeroirungsräumen 
befördert werden. Die Maſchinen des Dampfer 
werden 5000 Pferdeſtärken indiciren (Georgie 
4500) und die Schrauben ſollen aus Mangan⸗ 
bronce hergeſtellt werden. l 

— Der Reichstagsabgeordnete Knörcke hall 
kürzlich ein zufälliges Zuſammentreffen mit 
dem früheren Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. Auf der Heimkehr von einer Some 
merreife durch Schweden und Norwegen kehrte es 
in Friedrichsruhe bei einem Verwandten ſeinet 
Frau und früheren Collegen, dem Oberpaſtox 
Lange, ein, der eine Pfarrſtelle beim Fürſteg 
bekleidet und wurde eines Tages von feinem 
Freunde aufgefordert, ihn nach einem Neubau an 
der Hertſchaft zu begleiten, welchen der Fürſt fa 
täglich zu inſpiciren pflegt. Herr Knörcke hatt 
keinen Grund, einem Zuſammentreffen mit de 
Fürſten auszuweichen, zu deſſen politiſchen Gegner 
er ſtets gehörte. Fürſt Bismarck traf ziemlich z 
gleicher Zeit mit Herrn Lange und ſeinem B 
gleiter auf dem Neubau ein. Von der entgege 
geſetzten Seite herantretend, begrüßte er Herr 
Lange und frug ihn, welchen Beſuch er habe. 
die Mittheilung, daß dies der Abgeordnete Knör 


Auf die Gegenfrage Knörcke's nach dem Befind 
des Fürſten, entgegnete dieſer, daß er im Allg 
meinen nicht zu klagen habe, aber die Beſchwerde 
des Alters zu fühlen beginne. Eine politif 
Unterhaltung anzuſpinnen, hatten beide Herr 


ſämmtlich einen höchſt unglücklichen Ausgang. 
Barcelona wurde Guerrita, der berühmteſte Sti 
kämpfer Spaniens, ſchwer verwundet. Er ka 
zu Pferde in die Arena, aber der Stier, den 
niederſtechen wollte, verwundete das Pferd 
riß dabei dem Reiter den rechten Schenkel bis 
Hüfte auf. Stark blutend eilte Gueritta nach 
Sanitätswache, brach aber an der Thür 
Arena ohnmächtig zuſammen und mußte if 
Wagen nach Hauſe gebracht werden. Trotz ſei 
ſchweren Verwundung beſtand er darauf, 1 
Cordoba zu ſeiner Familie geſchafft zu werde 
Ein ſchweres U nglück ereignete fi bei de 
Stiergefecht in Cuenca. Die zu der Loge Mi 
Behörden führende Treppe brach zuſammen, — 
rade als ſich mehr ere Perſonen auf derſelbih 
befanden. Drei jun ge Mädchen wurden jdn -- 
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verwundet; ein Mann erlitt leichte Aua wap gen 
und eine alte Frau trug eine lebensgefährlich für ze L 
Gehirnerſchülterung davon. Bei dem GStierfamp] det, ie d 
in Bejar wurden die Toreros Cacheta i Ungg an 
Tremendo ſchwer verletzt. Bei der „corrids“ an f ſchn 
Riaza erhielt der Stierfechter Oruga (Raul roman — 
von einem Stier einen Stoß mit dem Horn ale der 
Ma 
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Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die Paradieswittwe. 


Roman von H. Palme Payſen. 


Abgeſehen von dem ſpontanen Berufsintereſſe und dem in ihm 
wohnenden geringen Humanitätsgefühl lag ihm im Augenblick in der 
That Alles daran, gerade dieſe Kranke dem Leben zu erhalten. Er 
ſcheute nicht Zeit und Mühe, und was er als großer Profe ſſor ſonſt 
unbedingt Aſſiſtenzärzten und Pflegeſchweſtern überlaſſen hätte, das voll⸗ 
führte er in dieſem Hauſe, in das nach ſeinem Willen die Trauer nicht ein⸗ 
ziehen durfte, ſelbſt. Ob feine Kunft, wie jo oft ſchon, das gebrech⸗ 
liche Gefäß der menſchlichen Seeele erhalten konnte? Er glaubte an 
keinen Gott, dazu hatte er vielleicht keine Zeit gehabt, aber an ſeine 
Knnſt glaubte er, und die war ihm fein Gott. Die angſtvoll fragend 
auf ihn gerichteten Blicke des Mädchens, das er liebte und zu beſitzen 
wünſchte, gereichten ihm eher zur Genugthuung, als daß ſie ſein 
Mitleid erweckten. Er ſah ſich dadurch plötzlich in den Vordergrund 
gehoben und empfand eine unedle Freude in dem Bewußtſein, eine 
Zeit lang diejenige Perſon im Hauſe zu ſein, an deren Lippen Aller 
Augen hingen. Mit der ihm eigenen Gefühlsrohheit nutzte er dieſe 
Lage jo ſchonungslos aus, daß ſelbſt in derjenigen, die ihn in aller 
Verſchwiegenheit ſo zu ſagen mit verbundenen Augen, ſeine Fehler 
deshalb nicht ſehend, ſo heiß und andauernd geliebt, anwachſender 
Unwille aufſtieg, der einmal auch zu Worte gelangte. 


Das war zur Nachmittagsſtunde eben dieſes zweiten Tages, an 


dem Adelheid immer noch in der gleichen todesruhigen Unbeweglichkeit 
auf ihrem Lager lag. N 

Die ernſte Stille dieſes Hauſes ſtand in grellſtem Widerſpruch 
zu dem ſchönen, lebensfrohen Tage draußen, wo Alles eitel Luft und 
Sonnenſchein war, wo in klarſter Luft der Reiher ſchwebte, die 
Schwalben mit rudernden Schwingen jauchzend die Lüfte durchkreuzten, 
wo die ſich ſchmückende Haide über die einſamen Flächen ihr weites, 
zartviolettes Sonntagskleid warf, wo das hochwogende Korn ſich im 
Sommerwinde wiegte, der Schnitter aber ſchon die Senſe ſchärfte, 
um bald die reiche Ernte in die Scheunen zu fahren. Manchmal 
trug ein Luftzug das ſurrende Geräuſch von den Feldern herüber, 


und Ines dachte dann an einen anderen Schnitter, der nicht nad). 


Tag und Stunde, nach Wind und Wetter fragt, die Frucht des Feldes 
ſchneidet, wann es ihm beliebt. Sollte gleich dem Halme auf der 
Flur auch die Mutter im Sommer ihres Lebens fortgetragen werden 
in den dunklen Schoß der Erde, eben zu einer Zeit, wo ein Johannis⸗ 
trieb ihr einen neuen Frühling, einen zweiten Lebensſommer verhieß ?! 
Ines hatte mit Rührung ihres Onkels Kummer bemerkt; fie glaubte, 
daß er ſie anders liebte, als mit dem ruhigen Gefühl verwandtſchaft⸗ 
licher Zuneigung. Was man wünſcht, glaubt man ja leicht. Mit 

der ihr eigenen Selbſtbeherrſchung ließ ſie in ſeiner Gegenwart ihr 
eigenes Bangen kaum merken, und während der Profeſſor nicht ver⸗ 


abſäumte, bei allen immer wieder das Feuer des Zweifels zu ſchüren, 
ſuchte ſie den Herzen der Ihrigen Muth, Hoffnung und Vertrauen 
aufrecht zu erhalten. Gerade als Robert in ein paar kurzen, aber 
craſſen Worten die traurigen Möglichkeiten des kommenden Tages 
auseinander ſetzte und dabei Ruth mit einem Blicke anſah, als wollte 


er erforſchen, ob ſie auch einſähe, wie viel fie ihm zu danken habe, 
wenn er mittels ſeiner Kunſt und Fürſorge dies ihr ſa theure Leben 
dem Tode abtrotze — trat der Regierungsrath ins Zimmer. Seine 
Pflichten hatten ihn bereits des Morgens in die Stadt gerufen, ihm 
dadurch den Tag endlos lang und qualvoll geſtaltet. Er hatte jo 
ſachte, wie er aufgetreten, auch die Thür geöffnet und war nicht ge⸗ 
hort worden. Sonſt hätte Ines nicht gerade jetzt mit einer Günther 
ganz fremden Beſtimmtheit geſagt: „Bitte, Herr Profeſſor, nicht 
weiter. Wir können das nicht mehr als ein Mal hören, Sie thun 
ns jo weh damit — beſonders meiner Schweſter — und 


127. Fortſetzung.] 
erſt recht unſerm Onkel —“ da erblickte ſie dieſen und ſtockte 
verlegen. 

Im Grunde hatte ſie durch dieſe Zurechtweiſung, die durch 
Günthers Eintritt eine ganz andere, für den Profeſſor ſehr wünſchens⸗ 
werthe Wendung erhielt, gar nichts erreicht. Das verrieth Robert's 
überlegenes, etwas hämiſches Lächeln. Aber es lag doch auch etwas 
Verbiſſenes in ſeinen Zügen, nicht die ſonſtige glatte, kalte Ruhe, und 
zwar verurſacht durch Ruths verlegenes Erröthen, durch ihre ganze 
in dieſem Augenblick zu Tage tretende Verwirrung. Waren ſeine 
Scrupel begründet, hatte er Urſache, eiferſüchtig zu ſein? Es ſchien 
faft ſo. Mit verſchränkten Armen ſtellte er ſich ans Fenſter, um in's 
Zimmer hineinſehen und die Sprechenden beſſer beobachten zu können. 
Denn der Regierungsrath fragte ſogleich: „Du ſprichſt von mir — 
was iſt's — was ſoll mir wehe thun? Ich ſehe es Euren betrüb⸗ 
ten Geſichtern an — es iſt noch nicht anders — nicht beſſer gewor⸗ 
den — oder — Herr Gott — Ruth, warum wendeſt Du Dich ab? 
Ihr verſchweigt mir etwas — Adelheid — fie iſt doch nicht —“ er 
griff ſich an den Kopf — „Eure Mutter iſt doch nicht —“ 

„Onkel“, rief Ines, „beruhige Dich — wir dürfen noch 
offen.“ 
af Und der Profeſſor ſetzte hinzu: „Die Damen ſind nur etwas 
nervös. Ich hätte das bedenken ſollen und ihre Nerven 
ſchonen.“ 7 

„Nicht unſere Nerven — nur unſer trauriges Gemüth, Herr 
Profeſſor“, gab Ines in demſelben beſtimmten Ton von vor⸗ 
hin zurück und hielt dem aufflackernden Blick Robert's ruhig 
Stand. ; 

Ruth hatte ſich bei Günthers Anruf ihm wieder zugewandt. 
Er ſah nun, daß er ſich geirrt, daß ſie nicht geweint hatte. Langſam 
wich die Flamme zurück, die ihm der Schreck über das bräunliche, 
wie von einem goldenen Schimmer überhauchte Geſicht gejagt. „Wie 
er ſie liebt“, dachte Ruth, wobei ihr Blick unwillkürlich zu Robert 
hinüberglitt. Der neigte in ſtummer Zuſtimmung den Kopf, als 
wüßte er, was ſie dachte. N 

Und dann trat mit einem Male etwas Anderes dazwiſchen. 
Wiederum öffnete ſich cie Thür, und der ſchmale Kopf der Pflege⸗ 
ſchweſter tauchte auf. N 

„Die Dame ſcheint zu erwachen“, meldete ſie, „ſie hat ſich ein 
wenig geregt, Herr Profeſſor.“ 

„Mama,“ rief Ruth und machte eine Bewegung, als wollte ſie 
hinauseilen. Im ſelben Augenblick aber ſtand der Profeſſor zwiſchen 
ihr und der Thür. 

„Nun wollen Sie hineinſtürzen und ſich der Mama an die 
Bruſt werfen, nicht wahr!“ ſagte er und hielt Ruths Hände feſt. 
„Keinen Laut, keinen Ton darf ſie hören, keine Bewegung fühlen — 
wochenlang noch nicht.“ ER 

„Aber nun wird fie wieder geſund — nicht wahr — nun doch 
ohne alle Frage?“ 

„Die Ausſicht iſt jetzt da.“ 

Ruth fühlte ſich überwältigt. Sie wandte ihren Kopf ab, ent⸗ 

zog Robert ihre Hände und drückte dieſelben vor die Augen, eine 
ſchwache Schranke für die hervordräng enden Thränen, die wie ſchwere 
glänzende Perlen durch die Finger quollen. 
„Meine liebe, gute Ruth — freue Dich doch“, ſagte Günther, 
und ſeine Stimme bebte etwas. Er legte ſeine Hand auf ihre 
Schulter; da war es, als ob plötzlich die Kluft ſchwinde, welche Ruth 
in letzter Zeit von Günther getrennt. 

Die große, gemeinſame Freude füllte ihre Seele in dieſem 


Augenblick ſo ganz aus, daß auch 0 
eine ſelbſtiſche Regung darin übrig blieb. Ihre impulſive zärtliche 
Natur brach durch, ſie ſchlang ihren Arm um ſeinen Hals, lehnte 
ihren Kopf an feine Bruft und rief: „Wie freue ich mich — wie 
glücklich wirſt Du jetzt ſein!“ 

„Wir Alle, ja, und Du vor Allen.“ Und was noch nie ge⸗ 
ſchehen, Günther beugte ſich hinab und küßte Ruths Stirn. 

Er entfachte dadurch in dem ſtummen Zuſchauer an der Thür 
die verſteckt ſchlummernde, künſtlich niedergehaltene Eiferſucht zur 
lichterlohen Flamme: das einzige, ſeiner Leidenſchaft für Ruth enk⸗ 
ſpringende heiße Gefühl, deſſen ſeine kalte Natur noch fähig war. 
Robert rührte ſich nicht vom Fleck, obgleich ihn die Pflicht in's 
Krankenzimmer rief. Mit zuſammengebiſſenen Zähnen, mit zittern⸗ 
den Naſenflügeln und einem auf die Umſtehenden gerichteten, durch⸗ 
bohrenden Blicke ſtand er wie angewurzelt da. Was hätte er darum 
er wenn fie fo wie dort, ſtatt an jenes, an feiner Bruſt 

eruht! N 
e „Erringe — erzwinge ich ſie mir nicht bald“, dachte er bei ſich, 
„ſo geht ſie mir verloren.“ Sich gewaltſam beherrſchend, ſagte er 
laut: „Sie dürfen mitkommen, Fräulein Ruth, müſſen ſich aber 
ganz ſtill verhalten“ 

Dadurch erreichte er wenigſtens, daß 
geſſen wurde. Sie wandten ſich ihm alle zu. 
die Hand. 

„Nächſt Gott, haben wir Ihnen zu danken“, ſagte ſie, 
ihre ſchnellen, vorwurfsvollen Worte von vorhin ſchon wieder be⸗ 
reuend. a 

„Kein Wort werde ich reden“, verſprach Ruth, ſich von den 
heißen Wangen die Thränen ſchüttelnd, „nun glauben Sie doch ganz 
beſtimmt, Mama durchzubringen, ſo Gott will, nicht wahr?“ 

„Ich hoffe und glaube es, ja“, erwiderte der Profeſſor und 
lächelte ein wenig ſarkaſtiſch, was er meiſt that, wenn ſeine Patienten 
den lieben Gott citirten. Er, der keine Frömmigkeit beſaß, liebte 
dieſelbe auch nicht an Anderen, während ſich im Gegenſatz der Regie⸗ 
rungsrath keine echte, rechte Frau ohne Frömmigkeit vorſtellen konnte. 
Eine Frau ohne gänzliche Religion beſaß für ſein Gefühl etwas 
Unſympathiſches. Bei mancher geiſtreichen, verſtandsreifen Frau, die 
ſeine Lebenswege gekreuzt, hatte er häufig genug dieſen Mangel 
empfunden, den zarten, poetiſchen Nimbus entbehrt, den die wahre, 
echte Frömmigkeit Frauen zu verleihen pflegt. 

Er ſah Ruth mit einem liebevollen Blick nach. Als ſich die 


ſeine Perſon nicht ver⸗ 
Ines gab ihm 


Thür hinter ihr und dem Arzte geſchloſſen, ſetzte er ſich Ines gegen⸗ 


über und ſagte: Ihr geſchlafen 
dieſe Nacht?“ 

„Wir ſind ſeit dem Unglücksabend nicht aus den Kleidern gekom⸗ 
men und haben nur ab und zu, wenn uns die Müdigkeit übermannte, 
im Seſſel bald hier, bald im Krankenzimmer die Augen auf nur 
wenige Stunden geſchloſſen. Wir hofften und warteten auf Mamas 
Erwachen und wollten dann gern gleich bei ihr ſein.“ 

„Hm, ja, begreiflich. Was ich ſagen wollte —“, er ſah an Ines 
vorbei in den Garten, „wie ſteht es nun mit Euren pecunjüren Ver⸗ 
hältniſſen 7 Kann ich Euch irgendwie rathen, helfen! Ich bin zu 
ſeder Hilfe ſofort und freudig bereit.“ 

„Du guter, lieber Onkel“, ſagte Ines herzlich, dann mit betrüb⸗ 
terem Tone: „Ich will Ruth fragen, die iſt genauer als ich darüber 
orientirt. Mama pflegt keine Bücher zu führen, und ich habe auch 
nie anders als durch die einlaufenden und unbezahlt bleibenden Rech⸗ 
nungen gemerkt, wie es bei uns ſtand.“ 

„Hm, — ſo —. Iſt der Fuchs bezahlt, liebe Ines?“ 

„So viel ich weiß, nicht. Ich will Ruth fragen und nach den 
Papieren ſuchen.“ 

„Thu das, liebe Ines, und ſorge Dich nicht allzuviel. Dieſe 
Zeit iſt an und für ſich ſchon ſchwer genug für Deine jungen Schul⸗ 
tern. Hebe Deine Bürde auf meinen kräftigen Rücken damit Ihr 
merkt, daß Ihr einen Onkel habt, der Euch nicht nur liebt, ſondern 
auch mit Freuden bereit iſt, Euch zu helfen. Das Pferd macht 
Ruth wohl ſehr viel Spaß?“ 

„Ich habe mich gewundert, wie gleichgiltig fie das Reiten ließ, 
von dem ſie ſich ſo viel verſprach.“ 

Günther lehnte ſeinen Kopf im Seſſel zurück und blickte zur 
Zimmerdecke hinauf. 

„Sie reitet wohl nicht 
wahr 8“ 

„Ja, ſie und auch der Prinz.“ 

„Ein neuer Gönner, oder vielmehr Verehrer, nicht wahr!“ 

Dies „nicht wahr“, wodurch ſich Günther jedesmal eine ganz 
directe Antwort erzwang, fiel Ines auf. Sie merkte, daß er innerlich 
irgend etwas verfolgte und zu ergründen wünſchte. 

„Du denkſt vielleicht“ — ſie ſchüttelte den Kopf und 


"Pexasrop» u Hskarear leouoasas 3oBep», 


„Sie ſieht blaß aus, auch Du; habt 


meiſt mit den Zährens aus, 


lächelte 


nicht der kleinſte Platz für irgend 
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ſchwach —: „Ruth fühlt nicht das mindeſte Intereſſe für ihn — 
er vielleicht für ſie, das weiß ich nicht, Ruth ſelbſt aber verfolgt ganz 
andere Ideen und Abſichten.“ 

„So — hm —.“ 

Er fragte nun nicht weiter, ſtand aber auf und ſtellte ſich an's 
Fenſter. 

„Wie es mit Adelheid — wie es mit der Mama wohl ſteht!“ 
bemerkte er nach einer Pauſe 

Ines ſchlich leiſe hinaus und lauſchte, Nach wenigen Augen⸗ 
blicken öffnete ſich die Thür des Krankenzimmers, Robert und Ruth 
traten beide heraus. - 

„Sie erkennt noch Keinen, aber fie hat etwas genoſſen — wir 
haben ihr ein paar Löffel Bouillon eingeflößt. Ich durfte es thun 
— ich,“ flüſterte ſie, und ihre Sonnenaugen ſtrahlten. 

Als ſich der Profeſſor gleich darauf verabſchiedete und ſchon an 
der Hausthür ſtand, flüſterte er Ruth, die ihm zunächſt ſtand, etwas 
zu; Günther glaubte, es ſeien irgend welche ärztliche Vorſchriften für 
die Kranke, Ines aber verſtand, was er ſagte: „Heute bekomme ich 
doch eine Hand nicht wahr, Fräulein Ruth?“ Und dann ſah ſie, 
wie die Schweſter mit einem ſchnellen Kopfnicken und einem 
glänzenden Aufblick ihre kleine, energiſche Hand in die des 
Arztes legte. 

Der Profeſſor glaubte jetzt zu wiſſen, was er zu thun habe, um 
in Ruths Augen die Sonne ſtrahlen zu ſehen. f 


27. Capitel. 


Zunächſt verdunkelte ſich dies Himmelsgeſtirn noch ſehr oft in 
Ruths Antlitz. Leichtfliegende, oft aber auch ſchwere Wolken zogen 
darüber hinweg. Manchmal entſchwand es ganz und gar den Blicken 
der Umgebung, und eine Thränenfluth verrieth, daß es in dem bisher 
friedlichen, unberührt gebliebenen Herzen zu ſtürmen, zu ringen und 
zu kämpfen begann. 

Gleich am nächſten Tage hoffte Ines mit der Schweſter über 
die Pferde⸗Angelegenheit reden zu konnen, ohne jedoch dieſe Abſicht zu 
erreichen, da ſich Ruth gar nicht aus dem Krankenzimmer heraus⸗ 
locken ließ. Sie wollte die Pflege der Mutter allmählich allein über⸗ 
nehmen, der Wärterin Alles abſehen, ablauſchen, immer in der Nähe 
der Kranken bleiben. (Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſches. 


— Zeitkinder, 
nant wieder vorbeigeritten, wem von uns gilt das nur?“ 


„Sieh', Lilly, da kommt der reizende Lieute⸗ 


„Ja, da müßten wir erſt unſere Papas fragen, — welche 
von uns mehr mitbekommt!“ 


2 — um 
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— Auf der Sekundärbahn. Paſſagier (während der Fahrt 


N 


zum Zugführer): „Was iſt denn paſſirt, der Kondukteur iſt doch 
vorhin vom Wagen geſprungen und vorausgelaufen!“ N 
Zugführer: „Ach, 's iſt weiter niſcht. Blos de Telegraphen⸗ 
leitung geht nich und da meldet er bei der nächſten Station an, daß 
mer kommen!“ 
— Gnte Erklärung. 
denn die Gerſte und den Weizen auseinander?“ 


Knabe: „Du Vater, wie kennt man 


Vater: „Ganz einfach: die Gerſte iſt im Bier, der Weizen im; 


Brod; ſo kennt man's ganz ſchön auseinander.“ 

— Ein kleiner Egolſt. „Tante ſei fo gut und ſpiele etwas 
am Klavier.“ 8 

Tante: „Du liebſt wohl meine Muſik?“ 

Fritzchen: „O, nein! aber ich krieg dann vom 
damit ich die Noten verſtecke!“ 

— Neue Rollengattung. „Wer iſt der Schauſpieler, der 
dort vorübergeht?“ 

„Das iſt der erſte Pantoffelheld unſeres Theaters!“ 

— Zerſtreut. „Mein Sohn iſt ſo zerſtreut, daß er regel⸗ 
mäßig ſeinen Schirm oder Stock im Kaffeehaus ſtehen läßt.“ 

„Und der meinige erſt, der hat geſtern in Gedanken ſeinen Winter⸗ 
rock und ſeine Uhr — verſetzt.“ 

— Der Durſtige. Herr: 
einer Stunde habe ich Ihnen eine 
betteln Sie mich ſchon wieder an!“ 

Bettler: „Ja mei — i hab' 
Durſcht!“ 

— Ja ſo! Erſter Bettler: 
nur mehr Arbeit gäbe!“ 

Zweiter Bettler: „D 
ten wollen?“ 

Erſter Bettler: 


Papa Bonbons, 


Da hört ſich doch alles auf! Vor 
Maß Bier geben laſſen und num 


halt ſcho' wiede 
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verdienen, ſchenken ſie einem doch auch nichts!“ lad. 
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liegt jetzt ſchwerkrank darnieder. Einen bedenklichen 

erlauf nimmt auch die Wunde, die der berühmte 
Reverte am 10. d. Mis. bei dem Stiergefechte in 
Albacete erhielt. Anfangs hielt man die Ver⸗ 
wund ung für eine leichte, der Zuſtand des Kranken 
gat ſich aber in den letzten Tagen bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert, und wenn, wie die Aerzte fürchten, 
der Brand hinzutritt, dürfte es um den gefeierten 
Torero geſchehen ſein. 

— Ein heiteres Nachſpiel zu den kieler 
Beten wird eben bekannt. Man weiß, daß die 
Seeleute den „Schwarzröcken“ nicht beſonders — 
grün find. Ein thörichter alter Aberglaube lehrt, 
daß, wo ein Geiſtlicher an Bord weilt, man von 
vornherein vom Pech bedroht ſei. Aehnliches 
ſcheint auch dem amerikaniſchen Geſchwaderchel, 
Admiral Kirkland, durch den Kopf gefahren zu 
ſein, als er in Kiel vor dem Beſuch des Kaiſels 
auf jeinem Flaggſchiffe, den „San Francisco“, ſei⸗ 
nen Officiertab musterte. Jeder der Herren war 
in vollem Wichs, nur der Herr Caplun präſen⸗ 
tirte ſich im ſchlichten ſchwärzen Rock, aus dem 
einfachen Grunde weit für ihn keine Uniform 
vorgeſchrieven iſt. Ob der Admiral aum glaubte, 
der Anblick des ſchluhten ſchwurzen Kleides wurde 
dem Kaiſer mißfallen, oder od er dem Herrn 
Pfarrer ſouſt nicht recht wohl wollte, mag dahin⸗ 
geſtcllt bleiben. Thalſache ift, daß der Schwarzrock 
den Befehl erhielt, von der Biloftache zu ver ⸗ 
ſchwinden, eine Aufforderung die er wogl oder 
ubel befolgen mußte. Das ſchlichte ſchwarze Kleid 
verſchwans aus der Reihe der goldbetreßten Unis 
lormen und tauchte nicht eher wieder auf, als bis 
der Kalſer von Botd war. Damit war aber die 
Sache keineswegs erledigt, denn der Herr Pfarrer 
ſagte ſich: „die Obrigkeit iſt zwar von Gott und 
man ſolle ihr gethweochen, ubet zwiſchen Obrigkeit 
und Obrigkeit iſt doch noch ein Unterschied.“ Ueber 
dem Admiral ſtehr det Stand der Marine 
und flugs unterbreitete er dieſem die Sache, Die⸗ 
ſer hohe Würdenträger ſtellie ſich nun auf die 
Seite des Caplans und das Ende vom Lied iſt 
bol 8 den Admiral, dus der Att ſein 
oll, wie man ſie nicht gern an den Spiegel ſteckt. 
Kirkland iſt aber e ene Crank 
und als er den Rüffel einfteden mußte, ſoll er 
geäußert haben: „Ich wußte es ja, der Schwarz⸗ 
rock bringt nur Unheil!“ 

— Vor den Geſchworenen der alten Baily 
zu London wird gegenwärtig gegen Robert Coom⸗ 
des verhandelt, den dreizehnjährigen Jungen aus 

iſtow, der ſeine Mutter durch einen 
Herz ermordet hat. Der 

gere Bruder, ver dem jugendlichen Muttermör⸗ 
die grauenvolle That eingegeben haben joll, 

e außer Verfolgung geſetzt und Robert Coom⸗ 

anfängliches Schuldgeſtandniß vom Richter 

nicht gemacht betrachtet, um auf dem Wege 

de Kreuzverhörs eine Unterſuchung des Geiſtes⸗ 
ndes des Angeklagten zu ermöglichen. Dabei 

Mint ſich denn zu ergeben, daß Robert Coombes 
immer geiſtig zurechnungsfähig ift. In 

Acher Beziehung iſt er ein überaus geweckter 
ge, der gleichzeitig eine Reihe von Schwinde⸗ 

mit einer geradezu erſtaunlichen Umſicht aus» 

Mührt oder aus zuführen verſucht hat, in anderen 
Miehungen ſcheint aber Geiſteskrankgeit erwieſen 
ſein. Coombes Mutter war hyſteriſch, er 
d iſt mit Hilfe der Zange zur Welt gebracht 
Aden und trägt an ſeinem Schädel Eindrücke 
Inſtruments. Er litt häufig an Kopfſchmer⸗ 
war von häuslichen Schularbeiten entbunden, 
Eltern und Mitſchüler waren ärztlich davor 
Parnt worden, ihn auf den Kopf zu ſchlagen, 
er netobſen Aufüllen unterworfen war. Er 

it an Gehörhallucinationen und ſeine Augen⸗ 
len find ungleich geöffnet. Nur unter der 
ahme von Geiſteskrankheit iſt auch folgender 
ef zu verſtehen, den der unglückliche Junge 
LTage vor Beginn der Verhandlungen gegen 
an den Pfarrer ſeines Ortes, Prediger Shaw, 
lete. Das in pfychiatriſcher Beziehung inte» 
ute Schriftſtück lautet wie folgt; „Lieber 
r Shaw! Ich erhielt Ihren Brief vergange⸗ 
Dienstag Ich glaube, daß ich gehenkt werde, 
ich mache mir nichts daraus, wenn ich nur 
gutes Frühſtück bekomme, ehe ſſie pr 
Öfen. Wenn ſie mich nicht baumeln laſſen, jo 
be ich, werde ich Selbſtmord begeben, — das 
ann gerade ſo gut. Ich werde mich ſelbſt 
irgen. 10 hoffe, bei Ihnen iſt Alles wohl. 
werde Montag zur alten Baily zur Verhand⸗ 
geſchickt und Malle daß Sie ihr beiwohnen 
n. Ich glaube, fie werden mich zum Tode 
heilen; wenn. fie es thun, ſo ſchrei ich 
Zeugen „Lügner“ ins Geſicht. Mit freund⸗ 


Gruß Ihr treuer Freund R. A. Coombes.“ 
Brief augefügt waren zwei ſauber ausge⸗ 
Zeichnungen. Erſtes Bild: Der Gang 
Schaffot mit drei Perſonen; darunter fol⸗ 
Teſtamentsentwurf: „Ich vermache Dr. 
dem Gefängnißarzt) 100 Eſtr., Mr. Hay 
Freund) 2000 Eſtr., dem Prediger Mr. 
5000 Eſtr., meinem Vater 60,000 Litr., 
der Gefängnißwärter 300 Ltr." Zweites 
Aufgeknüpft! Die Darſtellung eines Ge⸗ 
Amit der Unterſchrift: „Guter Kerl. Hier 
nichts.“ P 8. Verzeihen Sie, daß der 
etwas ſchief ausgefallen iſt; ich war zu 
weshalb er ſich verbog. Ich vermache 
n un Eſtr. gez. e ee e 
Pombes. Ihrer Majeſtät Gefängniß Hollo⸗ 
den 14. 9. 95. Viet Gleichgiltigkeit 
fine Lage, die ſich in dieſem Briefe bekun⸗ 
zie der Junge auch während der Verhand⸗ 
an den Tag. Offenbar iſt, daß ſeinem 
ſchwachen Gehirn durch Leſen von Schaucr⸗ 
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der Reſt gegeben worden ift. Der enis 
Multermord in Plaiſtow hat daher das 


quf⸗ 


— ſogenannten „penny dreadfuls“ - 


Gute im Gefolge, daß in England der Kampf 
gegen die Hintertreppenromane wieder lebhafter 
in die Hand genommen worden iſt. Wie inzwi⸗ 
ſchen aus London drahtlich gemeldet worden ift, 
haben die Geſchworenen Robert Coombes als 
unzurechnungsfähig erklärt und der Anſtalt für 
irrfinnige Verbrecher überwieſen. f 

— Die leichtere Heilung der durch 
die neueſten Gewehre verurſachten Wun⸗ 
den betoht der berühmte engliſche Chirurg Pro⸗ 
feſſor Sir William MeCormac auf Grund der 
Erfahrungen, welche die britiſche Armee im letz⸗ 
ten Feldzuge gegen Tſchitral mit ihrem Lee⸗Mat⸗ 
0 und ihrem rauchloſen Pulver, dem 
Corset, gemacht hat. MeCormac meinte, die vom 
deutſchen Kriegsminiſterium unternommenen 900 
Verſuche rechtfertigen nicht die Bruns 'ſche Klaffi⸗ 
ficalion der Gewehrſchußwunden in Gruppen je 
nach der Entfernung. Der wichtigſte Punkt ſei 
aber die Heilbarkeit der Wunden. Der berühmte 
Chirurg trat der Anſicht des deutſchen Generals 
arztes Volkmann bei, daß der ſubcutane Charak⸗ 
ter der durch Gewehrkugeln verurſachten Knochen⸗ 
wunden ihre Heilbarkeit weſentlich erleichtere. Der 
engliche Arzt Dr. Stitt, der den Feldzug in Tſchi⸗ 
tral mitgemacht hat, berichtete, daß er erſtaunt 
war, wie ſchnell die Fleiſchwunden in dieſem 
Kriege heilten. Aehnlich äußerte ſich Dr. Ripero 
von Valparaiſo. Die durch das Mannlicher⸗Ge⸗ 
wehr verurſachten Wunden waren bedeutend weni⸗ 
ger lebensgefährlich, als dies bei anderen Geweh⸗ 
ren der Fall geweſen wäre. Stabsarzt Burden 
erklärte, daß die Wunden, die das Lee Matſord⸗ 
Gewehr in Tſchitral verurſachte, bei jeder Entfer⸗ 
nung rein waren und mit wenig Schorf ſchnell 
heilten. Drang die Kugel durch einen Knochen, 
ſo waren wenig Splitter da. In keinem Falle 
fand eine explofve Wirkung ſtatt. Die Wunden, 
welche die alten, großkalibrigen Gewehre des Fein⸗ 
des muchten, waren bedeutend gefährlicher. Schon 
während des deutſch⸗franzöfiſchen Feldzuges heilten 
Chaſſepot⸗Wunden häufig ohne Euerung. In 
künftigen Kriegen wird ſich die Zahl der Ver⸗ 
wundeten und Todten im Verhältniß zu der im 
Kampfe geweſenen Truppen ſicher ſteigern. Aber 
trotz gewichtiger gegentheiliger Anſicht glaubt Me. 
Cormac, daß es eine große Menge von Verwun⸗ 
dungen geben wird, die leichter als bisher der 
völligen Heilung entgegengeführt werden könnten. 
Die antiſeptiſche Behandlung wird dazu auch ſehr 
viel beitragen. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Hetien der Commerzbank in Warſchau 
an der Berliner Börſe. 

Die Actien der 5. Emiſſion der Commerz⸗ 
bank in Warſchau, 3,000,000 Rbl. 12,000 St. 
a 250 Rbl., werden gleich den Actien der vier 
früheren Emiſſionen an der Berliner Börſe für 
liefer bar erklärt. 


Die engliſche Induſtrie. 

Die Ausſichten der engliſchen Induflrie, ihre 
Stellung auf dem heimathlichen ſowie auf dem 
Weltmarkte gegenüber der noch immer in Erſtar⸗ 
ken begriffenen Concurrenz des Auslandes be⸗ 


baupten zu können, find keineswegs ungetrübte.“ 


Einen gewaltigen Stoß hat ihnen der von den 
Fachdelegirten der metallurgiſchen Branche erſtat⸗ 
tete Bericht über ihre in den weſtdeutſchen Eiſen⸗ 
und Stahlwerken gemachten Beobachtungen ver⸗ 
ſetzt, deſſen Inhalt, wie aus London gemeldet 
wurde, auf die engliſchen Intereſſentenkreiſe ſtellen⸗ 
weiſe getadezu deſtürzend gewirkt haben ſoll. 
Ueberlegenheit der maſchinellen Einrichtungen, 
nicht zum Mindeſten auch das zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern herrſchende gute Einver⸗ 
nehmen werden als die weſentlichſten Urſachen 
der induſtriellen Ueberlegenheit Deutſchlands be⸗ 
zeichnet; mit der Legende von dem niedrigen 
Niveau der Arbeilslöhne, von der qualitativen 
Minderwerthigkeit und der entſprechend größeren 
Woglfeilheit der deutſchen Induſtrieerzeugniſſe 
hat der in Rede ſtehende Bericht gründlich auf⸗ 
geräumt, jo daß ſich die Engländer wohl oder 
übel entſchließen müſſen, alle ihre auf das bes 
rüchtigte Schlagwort „billig und ſchlecht“ baſtren⸗ 
den Anſchauungen von der Thätigkeit und den 
Leiſtungen der deutſchen Induſtrie eingehend zu 
revidiren. Eine weitere und br ernfte Gefahr 
erwüchſt der engliſchen Induſtrir im fernen Often. 
Dort ſchickt Japan ſich an, den europäiſchen Pros 
durcten eine vernichtende Concurrenz zu machen. 
Da der Löwenautheil an dem oſtaſtatiſchen Ab⸗ 
fatzmarkr ſich bisher in engliſchen Händen befun⸗ 
den hat, ſo würde England natürlich von dem 
Sieges zuge der japaniſchen Concurrenz am 
empfindlichſten geen werden. Allerdings wird 
der japanſſche Mitbewerb in abſehbarer Zeit wohl 
vorzugsweiſe auf dem Gebiet der billigen Maſſen⸗ 
artitel in die Erſcheinung treten, während Europa 
für ſeine Ueberlegenheit in den ſogenannten 
Qualitälserzeugniſſen einſtwe len die Nebenbuhler⸗ 
ſchaſt der Japaner noch nicht ernſtlich zu fürch⸗ 


ten braucht. Aber gerade die billigen Maſſenarti⸗ 


kel, zumal der Textil und Kurzwaarenbranche, 
bildeten ſeither den Hauptinhalt des engliſchen 
Imports nah Oſtaſien und ſchon eine nennens⸗ 


werihe Beſchränkung dieſer Ausfuhrartikel, gar 


nicht zu gedenken ihr völliger Ausfall, müßte den 


engliſchen Arbeitsmarkt in ſeinen Grundveſten er⸗ 


ſchüttern. Einſichtige Induſttielle und Politiker 
geben fich von all dieſen dem engliſchen Erwerbs ⸗ 
leben drohenden Gefahren denn auch hinreichende 


(Recheliſchaft) aber die überwiegende Mehrzahl, 


namentlich der Arbeiter ſträubt ſich, der nackten 
Widklich keit in's Angeſicht zu ſehen. Wohl beginnt 
itt ſchon in weiteren Kreiſen der Arbeitgeber 
das Vetſländniß für die Wichtigkeit einer beſſe⸗ 


Lobzet Tageblatt 


ren, ee theoretiſchen Vorbildung des 
induſtriellen Nachwuchſes ſich zu regen, aber ehe 
dieſe Erkenntniß praktiſch brauchbare Hrüchte reift, 
kann noch viele Zeit verſtreichen, mehr vielleicht, 
als ſpäter wieder eingebracht werden kann. 


Kleine Chronik. 


— Der Gefreite Link des Leibgardehufaren⸗ 
Regiments zu Potsdam hat auf der Rückkehr vom 
Manöver Selbstmord verübt. Er hatte auf dem 
Marſche ſein Pferd „naß? geritten und ſollte zur 
Strafe während des Weitermarſches zwei Tage 
neben dem Pferde einhergehen! Trotz dieſes Be⸗ 
ſehls beſtieg er doch wieder daß Pfekd, angeblich 
weil er ſich die Füße dürchgelaufen halte, worauf 
Link wegen Inſubordination mit drei Tagen Mit⸗ 
telarreſt und Degradation beſtraft wurde. Es 
war durch ärztliche Unterſuchung ſeines Zuſtandes 
feſtgeſtellt worden, daß ſeine Füße zwar angegrif⸗ 
fen waren, daß er indeß immer noch hätte gehen 
können. Die Strafe nahm ſich der Gefreite ſo 
zu Herzen, daß er ſich am Mittwoch in dem 
Dorſe Schönwalde bei Spandau, wo ein Theil 
des Regiments einquartiert worden war, mittels 
feines Carabiners erſchoß. Link diente im vier⸗ 
ten Jahre und war jederzeit ein tüchtiger 
Soldat. 

— Diebſtahl im Gerichtsgebäude. Ein über⸗ 
aus freche Einbruchsdiebſtahl iſt im Gerichtsge⸗ 
bäude zu Augsburg verübt worden. Da weder 
Thüren noch Fenſter beſchädigt ſind, nimmt man 
an, daß die Diebe in den Hof eindrangen und 
durch ein Gangfenſter einſtiegen. Sie erbrachen 
in drei Localen, darunter im Bureau des Secre⸗ 
tärs, der die Strafgelder in Empfang zu nehmen 
pflegt, die Schränke und Pulte und raubten die 
darin befindlichen Geldſummen. Von den Die⸗ 
ben fehlt bis jetzt jede Spur. Seit einem hal⸗ 
ben Jahr iſt dies der dritte im Juftizpalaſt ver⸗ 
übte Diebſtahl. 

— Der Jahresbericht des engliſchen Gene⸗ 
ralpoſtmeiſters iſt am 19. d. ausgegeben worden. 
Die Zahl der Briefe, Poſtkarten und Zeitungen, 
die während des Jahres 1894 zur Verſendung 
kamen, beläuft ſich auf 2,907, 236,000, gegenüber 
dem Vorjahr ein Zuwachs von 1.9 8. Nicht wer 
niger als 30,691 Briefe konnten nicht beſtellt wer⸗ 
den, weil ſie ohne Adreſſe waren. Unter dieſen 
befanden ſich Werthbriefe mit zuſammen 5000 Lftrl. 
Inhalt. Die Verwendung von Zwei⸗ und Drei⸗ 
rädern durch Landbriefträger ſcheint ſich nicht be⸗ 
währt zu haben, wenigſtens erwähnt der Bericht, 
daß dadurch Unſicherheit in der Poſtbeſtellung ber 
obachtet worden ſei. Dagegen redet der General⸗ 
poſtmeiſter der immer ausgedehnteren Verwendung 
jener Gefährte für den Depeſchen⸗Beſtelldienſt leb⸗ 


haft das Wort. 


— Juwelendiebſtahl. Der bekannten engli⸗ 

ſchen Schauſpielerin Mrs. Langtry, „der Lilie von 
Jerſey', iſt nach ihrer Rückkehr nach London von 
Baden⸗Baden eine ſchlimme Ueberraſchung zu 
Theil geworden. Ihre Schmuckſachen im Wathe 
von 40,000 Eſtrl. find geftohlen worden. Wie 
die Künſtlerin ſtets zu thun pflegt, wenn fie auf 
Reiſen geht, hinterlegte ſie auch dieſes Mal ihre 
Juwelen in der Filiale der Union Bank in Slog⸗ 
ne Street. Am 24. p. M. erhielten die Beam⸗ 
ten der Bank ein Schreiben, das ſo ausſah, als 
ob Mrs. Langtry es geſchrieben hätte, mit der 
Bitte, den Kaſten mit den Juwelen dem Ueber⸗ 
bringer des Briefes auszuhändigen. Sie nahmen 
keinen Anſtand, dem Ersuchen nachzukommen. Als 
die Dame jetzt ihre Juwelen von der Bank 
zurückforderte, kam die Fälſchung ans Licht. Na⸗ 
türlich beſteht gute Ausfiht auf Rückerlangung der 
Schmuckſachen, da es nicht ſo leicht iſt, ſie los zu 
werden. 
— Gedichte auf Abzahlung. Die Werkſtatt 
eines Mannes, der Berlin mit poetiſchen Ergüſ⸗ 
ſen verſorgt, befindet ſich in der Chauſſeeſtraße. 
Dort lieſt man an einem Hauſe, auf einem mit 
zierlicher Schrift angebrachten Pappſchild, folgende 
Ankündigung: 

zum auch den unbemittelten Leuten zu dies 
nen, fertige ich gern allerhand Gedichte und Ta⸗ 
fellieder einfach und ſchwungvoll, je nach Wunſch. 
Dieſelben werden auch von mir ſelbſt in entſpre⸗ 
chender Toilette vorgetragen, wenn es verlangt 
wird. Das Honorar für meine Gedichte kann 
in Raten gezahlt werden, wenn eine genügende 
Anzahlung geleiſtet iſt.“ 

An eine ſolche kaufmänniſche Behandlung der 
Dichtkunſt haben wohl Goethe und Schiller nie⸗ 
mals gedacht. 


Neueſte Nachrichten. 


Moskau, 23. September. Auf Erſuchen 
des Börſencomités gat die Polizei die Verſamm⸗ 
lungen, welche nach Börſenſchluß hinter dem 
Börſengebäude ſtattzufinden pflegten und dem 
Börſenſpiel dienten, verboten. 

Berlin, 23. September. Behufs Verſi⸗ 
cherung der Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung (der 
noch im Bau begriffenen ſowohl wie der ſpäter 
fertiggeſtellten Gebäude) gegen Feuersgefahr hat 
ſich, wie wir erfahren, ein Feuerverſicherungs⸗ 
Ausſchuß gebildet, dem die ſämmtlichen Wetfiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchafften des In⸗ und Auslandes an⸗ 
gehören. An der Spitze dieſes Syndikates ſteht 
die Magdeburger Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der auch die Leitung obliegt; die Führung der 
Geſchäfte liegt in den bewährten Händen des 
Herrn Director Dohrn. Es läßt ſich heute noch 
nicht N welche Höhe die endgiltige Ver⸗ 
ſicherungsſumme erreichen wird; doch dürfte der 
Verficherungsbetrag der Gebäude mit den darin 


gelangenden Gegenſtänden die 
Höhe von fünfzehn bis zwanzig Millionen Mark 
erreichen. Hierin find die von den Pächtern errich⸗ 
teten Baulichkeiten, ſowie die Sonder⸗Unterneh⸗ 
mungen „Alt⸗Berlin“ und „Kairo“ nicht mit 
eingeſchloſſen. · 

Berlin, 23. September. In dem neuen 
Arbeiterviertel von Spandau, das infolge der vie⸗ 
len Entlaſſungen in den Militärwerkſtätten ſtark 
entvölkert worden iſt, hat Sonnabend wieder ein 
umfangreicher Brand Kare der den Dachſtugl 
und das oberſte Stockwerk eines großen Wohn« 
hauſes zerſtörte. In große Lebensgefahr gertethen 
dabei der Polizeichef Oberbürgermeiſter Koeltze 
und mehrere andere Perſonen. Um Material zur 
Ermittelung des Brandſtifters — denn zweifellos 
liegt wieder böswillige Brandſtiftung vor — zu 
beſchaffen, wollte ſich der Polizeichef mit Feuer⸗ 
wehrleuten und Polizeibeamten noch nach dem 
Dachboden begeben, wo das Feuer auögelommen, 
war. Als ſie oben angekommen waren, brachen die 
Flummen plößlich durch und die Perſonen befan⸗ 
den fi in einem Feuermeer. Alles eilte in 
wilder Flucht die Treppen hinab; ein Feuerwehr⸗ 
mann kam dabei zu Fall und zog ſich eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe zu. 

Tuktlingen, 23. September. In dem 
büdiſchen Dorfe Emmingen find geſtern Nacht 
15 Häuſer und Scheunen niedergebrannt. 

Paris, 23. September. Eine ODepeſche 
des Temps meldet aus Mangahazo vom Sonntag: 
Der Marſch der leichten Colonne auf Tananarivo 
hat begonnen; die Dauer des Marſches wird auf 
höchſtens 20 Tage geſchätzt. Die Colonne führt 
2500 Maulthiere, Rinderheerden, ſowie 240 
Tonnen Proviant mit ſich. Der Geſundheitszuſtand 
iſt gut. Zahlreiche Madagaſſen haben ſich bei 
Tfinainondiß und Ampokaka ſtark verſchanzt, 
Eine gleichzeitige Meldung aus Majunga beſagt. 
General Duchesne überraschte auf dem forcirten 
Vormarſche 6000 Hovas in dem Deſils von 
Tſinainondry. Die algeriſchen Tirailleure nahmen 
die Pofition, und die Vothut der Franzosen 
125 fi datin feſt. Die Hovas verloren 80 

e. . * 


Rom, 28. September. Der König und 
der Kronprinz, die von dem Miniſterprä⸗ 
fidenten Erispiund anderen Miniſtern und Ver⸗ 
tretern der Behötden begleitet waren, weihten 
geſtern Vormittag die Humbert⸗Brücke über den 
Tiber und ſodann das herrliche Denkmal Cavours 
vor dem Juſtizpalaſte ein. u 

Der Bürgermeiſtec hielt eine dem Andenken 
Cavours gewidmete Rede, welche lebhaften Beh 
jall hervorrief. Eine große Volksmenge jowie 
zahlreiche Vereine mit Fahnen und Muſik nahmen 
an der Feier Theil und legten prächtige Kränze 
an dem Denkmal nieder. In dem Augenblick, 1 
die Hülle des Denkmals fiel, erfolgte eine 
ſtürmiſche Beifallskundgebung. Der König u 
der Kronprinz machten, von den Anweſenden 
ſtürmiſch begrüßt, einen Rundgang um daß 
Denkmal. Nachmittags empfingen der König, die 
Königin, und der Prinz van Neapel im Qufrinal 
die Abordnungen von 400 Arbeitervereinen mit 
150,000 Mitgliedern, die dem Könige ein Album 
mit einer Adreſſe und den Unterſchriften aller 
Theilnehmer an dejer Maſſenkundgebung übe 
reichten. Das Königspaar und der Kronprinz 
unterhielten ſich lange mit den im Ballſaals 
aufgeſtellten Mitgliedern der Abordnung. Der 
König dankte für die dargebpachte Huldigung und 
erklärte, das Album in der Bibliothek zu Turn 
würdig aufbewahren zu laſſen. Hierauf erfolgten 
warme Beifullsäußerungen der Delegirten; alle 
umringten den König und die Königin, um ihnen 
die Hand zu küſſen. Gegen 3 Uhr zog ſich daß 
Königspaar, von dem Vorgange lebhaft bewegt, 
zurück. Danach begaben ſich die Deputationen miß 
ahnen nach dem Pantheon und legten an dem 
Grabe Victor Emanuels einen Kranz nieder. 
Im Quixinal fand geſtern Abend Galatafel zu 
dreihundert Gedecken ſtatt. Auf dem Tiber wurde 
ein großes Beleuchtungsfeſt veranſtaltet, zu dem 
eine zahlloſe Menſchenmenge herbeigeſtrömt war. 


Telegramme. 


poltawa, 24. September. Der geſtern 
ſtattgehabten feierlichen Enthüllung des auf den 
Schwedengräbern zur Erinnerung an den Sieg 
Peters des Großen über die Schweden errichteten 
Denkmals wohnten Deputationen der Garde⸗Re⸗ 
gimenter Prtobraſchenski und Semenowski, der 
Kürajfiere Sr. Maßeſtät des Kalfers, der erſten 
Batterie der erſten Leibgarde⸗Artillerie⸗Brigade 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, der, Oberproeureur 
ves heiligen Synod, die Geistlichkeit und die Los 
calbehörden bei. Die Stadt war beflaggt; Abends 
fand eine Illumination ſtatt. 

Petersburg, 23. September. Aus Feo⸗ 
dofia wird telegraphirt, daß dort der neue Hafen 
feierlichſt eingeweiht wurde. 

Petersburg, 24. September. Im direk⸗ 
ten Perſonenverkehr mit dem Auslande via Wars 
ſchau — Alexandrowo ſollen auch Waggons dritter 
Gaſſe eingeführt werden. 

Wilna, 23. September. Die Expertiſe 
der Kleingewerbe-Abtheilung: hat Herrn Skirmunt 
das Ehrendiplom, den Herten: Wutszewlez, 
Pokka, Gimbutt und Sadowski die goldene Me⸗ 
daille und den Herren Iwaſchkiewiez, Kamocki, 
Maß und Rogalewicz ſawie der Fürſtin Drucki⸗ 
Lubckae das Diplom zur goldenen Medaille zu⸗ 


zur Ausftellung 


F4& 
erkannt. 
18 kleine filberne, 33 bronzene Medaillen, 19 Ber 
lobigungs⸗Schreiben und 57 Geld⸗Prämien ver⸗ 
theilt worden. 

Berlin, 24. September. 
niſter Witte iſt hier eingetroffen. 

Wien, 24. September. Das Ergebniß der 
geſtrigen Gemeinderaths⸗Wahlen lautet wie folgt: 

Auf die antiliberale Parthei entfielen 32, 
auf die liberale 14 Mandate. Mit Hinzurechnung 
der 46 Mandate des dritten Wahlkörpers verfügt 
die antiliberale Parthei über 78, die liberale 
über 14 Mandate. 


Paris, 24. September. Präfident Faure 
ſtattete geſtern Nachmittag 4 Uhr in Paris dem 
König der Belgier einen Beſuch ab. Um 5 
Uhr Nachmittags begab ſich Prinz Nicolaus von 
Griechenland in dad Elpſee. Bei der Ankunft 
und Abfahrt des Prinzen wurden demſelben die 
üblichen Ehrenbezeugungen erwieſen. Um 6 Uhr 
15 Min. erwiderte der Präſident den Beſuch des 
Prinzen. In gleicher Weiſe tauſchten Prinz Ni⸗ 
colaus und der Minifter des Aeußern, Hanotaux, 
Beſuche aus. 7 

Rom, 24. September. Das Denkmal 
Minghetti's wurde im Beiſein der königlichen 
Familie, der Miniſter, der Spitzen der Behörden 
ſowie einer unabſehbaren Menge heute auf dem 
Corſo Vittorio Emannele enthüllt. Auch die 
Wiuwe Minghetti's wohnte dem feierlichen Acte 
bei. Der König und die Königin wurden beim 
Eintreffen und bei der Abfahrt von der Menge 
lebhaft begrüßt. 

Konſtantinopel, 24. September. Ge⸗ 
genüber der Zeitungsmeldung, daß die Lage auf 
Kreia zu Beſorgniſſen Anlaß gebe, wird auf 
Grund angeblich zuverläſfiger Informationen 
conſtatirt, daß außer einigen Mordthaten, die dort 
nichts Ungewöhnliches find, irgendwelche Aus⸗ 
ſchreuungen nicht vorgekommen find, die Bevölke⸗ 
tung vielmehr ruhig ihren Geſchäften obliegt. 


Es find außerdem 16 große filberne, 


Der Finanzmi⸗ 


Shanghai, 24 September. Nach einem 


Telegramm aus Ningpo find in der ganzen Pro’ 
vinz Tſche⸗Kiang, namentlich in der Stadt Kin⸗ 
hoa, zahlreiche Aufrufe gegen die Ausländer und 
die Chriſten angeſchlagen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Felisch aus Berlin. 
Levy aus Breslau. — Teschemacher aus Barmen. 
Salomonow aus Minsk. — Janson aus Offenbach. 
Jorns aus Bremen. — Hoffmann, aus Warschau. 
Lewy aus Moskau, — Landmann aue Fürth, — Gouy. 
Miller und Oberst Gubaniew aus Petrikau, 

notel Victoria. Herren: General Wojde, Dill, 
Pachucki und Lingardt aus Warschau, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Bloch, Lot, Lewin- 
son und Wröblewski 
Petersburg. — Bermann aus Windau. — Biberstein 
aus Niesohawa. — Kokiele aus Pabianise, — Jorfe aus 
Tiflis, —  Szolowski aus Sarno. — Kraſcik aus Cypsken, 


aus ‚Warschau, — Ebbunn aus 


— Wolff aus Berlin. 

Hotel de Pologne. Herren! Kahan aus Zablu- 
dowo, — Dioäniakiewicz aus Zagej. — Jarocinski aus 
Zadzim — Klotz aus Wrieszee wWice. — Gostynski aus 
Wardgein — Pruski aus Fopatki. — Cuckermann aus 
Warschau, — Müller aus Reichenberg. 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 24. September 1895. 
Brutto Netto 
aceise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100% — — 11.33 — — 11.10 
„ 78 — — 8.84 — — 8.66 
Im Ausſchank 100% 11.48 — — 11.25 
5 780 8.95 — — 8.77. 
ne ee eee eee. 
Getreideyreiſe. 


Warſchau, den 24. September 1896. 
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Kopeken. 
Weizen. 
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Geſtern früh 9 Uhr entſchlief nach langem Leiden unſer lieber Vater, Großvater und Onkel | 


LEOPOLD HÄNTSCHEL 


in ſeinem 81 Lebensjahre. 


Die Beerdigung 
Nro. 21 aus ſtatt. 


Heute, Donnerftag, Vormittags punlt 12 Uhr: 


3 


ſämmtlicher aetiven Mitglieder 


zur Begrüßung Seiner Erlaucht des Herrn 
General gouverneurs. 


— 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Zu der heute ſtattfindenven Beſichtit ung der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr durch Sr. Erlaucht den Herrn Gineral⸗Gouverntur von Warſch u Grafen 
Schuwalow, werden die Mitglieder aller 6 Züge der ger an ten Feuerwehr 
die durch erſucht, in voller Ausrüſtung und mit den "Mıquifiten punkt 12 Up: 
Mittags am R quifitenbaufe dis 2 Zuges fi verſammeln uu wollen. 


omando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 


Verſammlung u 


Existirt seit 1840. 
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im Helenenhof, 


Zeichnungen, illus eschreib. gra tis. 


2 GOLDENE MEDAILE 1885. 


hODERT ROUTE, 


(ED Warschau, Nowy Swat e 34. 
eiserner&ßtahlyanzer-MASSEN ; 


a te Weide Ne zug 
efert die besten und stärksten KASSE N. 


rab Denkmäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand⸗ 
und Kunſtſtein, Treppenſtuſen, Balkon- 
platten, ſowie alle Arten Ban- 
arbeit, Stuckatur⸗ und Putz⸗ 
arbeiten, Zimmerdecoration, Roſet⸗ 
ten, Gefimfe, Frieſe ıc., alle Arten Mo⸗ 
delle für Kunft⸗ und Kunſtgewerbe 
empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoli⸗ 
den Preiſen (400-42 


das Stuckateur⸗ und Steinmetzgeſchäft 


uelftepen 57 


Kirchhof · Chauſſee· 


a Hartmann &Schimmelptennig, 
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16/7 1895 r. npusasy B. Burxo 


50 py6, rzicrasieunstä Kyuescxum 

25/6 1895 r. upuxazy G. Burkoꝶ iſche i 

karo epoxoub 25/10 1895 r. 
Dloryıza Bexceaa Ipenocre 
raerea; namegmif Gnaronoν,Es upe 5 

cragurb ragoghte 3a farpakoff E 1 

pegaknin „Anıseps Taredaare“. 
Chirurgiſche und gynäkologiſche Chri 3 
Privatklinik von Dr. Solm ant iim. 
Marschen, Aleſe Siu Kr. D. tritt bit 
ef 


Separatzimmer mit, ärztlicher Behand 
von 2 bis 4 Rubel täglich. 40 eich‘ 


Dr. A Hag 


wohnt jet Arötka⸗Eir, eh IF 
beim Grand Hotel im Haufe Großapfie h 


N. 
nt 


kopf. Sprechſt. 10—11 u. 2kndwir- 2 

Speciell Frauenkrankheiten. 

5 Siobbodenimpfungen: . 
i e 


odzer Tageblatt. 5. 


T WEGEN VEBERTRAGUNG 


meines Geſchäftes nach der Petrikauer⸗Straße Nro. 51 (früher Schwalbe ſches Local) veranſtaltete ich 
im alten Geſchäftslocale 266041 einen 


Grossen Ausverkauf 


meiner ſämmtlichen Waarenbeſtände in Galanterie, Holzwaaren und Schirmen und find die Preiſe derart 
billig geſtellt, daß Jedem die günſtige Gelegenheit geboten wird, dieſe Waaren zu fabelhaft billigen Preiſen 


einzukaufen. 


Eduard d Kühn, n 


Andreas⸗Str. A 


VORMALS 


ADO F OTTO 


5 WBauglas:Handlına EEE 
Portland⸗Cement, Gips, Chamotte⸗Steinen, Chamotte⸗Mehl und 
Chamotte⸗Backofenplatten 
ſchleſiſchen, rheiniſchen und belgiſchen Tafelgläſern 
Couleurten, Matten⸗, Mouſſelin⸗ und Cathedralgläſern. 
Verkauf von: belegten und unbelegten Cryſtallſpiegelgläſern 
Verkauf von: Rohgläſern für Dachverglaſungen 
Annahme von: Bauverglaſungen. 


Lager von: 


Lager von: 
Lager von: 


Homann & Tinkise, | 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Zwickau, Sachsen. 
Gegründet 1860. 


eangiührige Specialität: 
Stationüre Dampfmaſchinen für alle 
Zweige der Jndu trie. 


Mütter, 
1 Töchter 


unstreitig 


| bis zu 500 eſſeetiven Pferdeſtärken. Motall-Putzmittel 
Bewährteite Pröciſions⸗, Ventil: und Schieber: a 


Steuerungen. 
Garantie für erreichbar niedrigſten Dampfverbrauch. 


Schnelllaufende Dampfmaſchinen 3% 
eleetriſche Beleuchtungs- und Kraſtſtationen. 


Arä ſtigſte Conſfruction. Fauberſte Ausführung. 
Eleganteſte Aus ſtattung. 


Vertreter für Lodz und Umgegend: 


Roman Wahlmann, Lodz. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Einſicht. 


Ist in allen Drogen-, Seifen-, Colo- 
nialwaarenhandlungen, Galanterie- 
und Küchenmagasinen zu haben, 


| 
- Brivat-Heilanitalt. 


(Ecke Ziegel u. Ws hodniaſtraße). 
Speed» 


Stuben 
diren u. künſtliche 3 
11—12 Dr. Gensch, mnere, bei. Ragens u. 
Darmkrankh. 
| 


11—12 Dr. Bundo, Innere, ivee, Nerven: 
Sn. 

auenkrankh. 

. Haute, Geſchlechts⸗ u 


er D u. Freitag). 
Goldsobel, ar Din. e, 8 


1275 


1— 2 
. (außer Montag). 

1— 2 Dr. Kolinski, Augenkrankh. (Sonn 
g, Dienft,, re 

1— 2 Br. Przed iborski, 
Hals- u. Kehltopftr. (a 
Dienſt. 
2— 3 Dr. 


er Sonntag, 


Für ein größeres Bankgeſchäft wird ein der ruſſiſchen, pol⸗ 3 Suan, 


und dentſchen Sprache mächtiger 


inger Mann 


mit ig Kenntniſſen der ebe zum ſofortigen 
geſucht. 

Gefl. Offerten an die Expedition dieſes Blattes sub „Bauk⸗ | 
“erbeten. 


„ Pinkus, innere u. Kinderkrankh. 
1— 5 Dr. Krusche, Girurgifehe Krantd. 

ontag, u. Sonnab) 
Honorar für eine Eoninuliation 30 ae 
Penſion für Kranke und Gebärende 


ä — — —¼̃ —̃ä U— on 


LERCYE TAN Al 
W abiorowem lub zamöwionem towarzy- 
stwie rozpoczynam z d. 2-im PaZdziernika, 
tak W mieszk niu Wiasnem jak i po zakla- 
dach naukowych 1 domach prywatnych. 


Die — 


„q Kunſt⸗ und Maſchinen⸗Schloſſerei 
Earl Sp liess 


ſich zur Anfertigung ſämmilick er A wie Transmiſſionen, 
Pu Maſchinen, Siede- und Dreſchmaſchinen, aller Art Montirung, 
Gitter, ſowie Balkon- und Zaun⸗ Geländern. 


w oficynie na lewo, gäzie tes taskawi inte- 
resowani zglasza6 sie raczg. 
B. artysta baletu teatröw rzadowych w War- 
szawie i nauczyciel gimnasyalny 
w Piotrkowie 
Jan Jasniewiez, (3—2 


Eine hellgraue Dogge 
IR vor einigen Wochen zugelaufen und 
kann dieſelbe gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions⸗ und Futter⸗Koſten von Herrn 
Jullus Jende in Konſtaniynow am Ringe 
Nr. 51 abgeholt werden. 


1 


‚A, 
roß⸗ 


— K 4 


LOD Z., 
te Przejozd⸗ und Petritaner⸗Gtraße Nro. 525/98, 
Haus Glücksmann 


VIA ROSENTHAL. 


9—10 Dr. Brzozowski, Fi Plom⸗ 


leleetriſche Behandlung) und 


ens, Raien-, 


OC Ehe 60000 


Ulica Zawadzka & 21, dom W-go 8ztorcha 


Lodzer Dili Thtater. 


Heute, Donnerſtag, den 26. September 1895: 

Mit theilwelſe neuer Beſetzu g dir Hauptparthlen, Frl. „Alice De 

plauque“ wird jedoch auch heute wieder die Parthie der „Azucena“, N 
fingen. 

Zum 2. Male: 


Der Troubadour, 


Große Oper in 4 Akten von Gluſeppe Verdi 
Manrico: Herr Robert Mllenz als I. Auftreten. 
Firando: Herr Hugo Bodenburg als I. Auftreten. 

Ltonort: Frl. Dora Frank als I. Auftreten. 


Nähte große Opern⸗Auffübrung: 
8 Die Jüdin, 

Große Oper in 5 8 von Seribe, Mufit von Halevy. 
Tıtelpartpie: Antonie Stifter, Gleazar: Robert Milenz, Cardinal: Hugo 


Bodenburg, ꝛc. 
Die Direction. 
11 


55 


W har 3 
30. September d. J. ab gan 


=, 
Ausverkauf! 


meines 


Tappiſſerie-Geſchäfts, N 


1 auch find diverſe Ladenſchränke ſofort zu verkaufen. FA 


. Kunkel, 


1 
ie Petrikaner⸗Straße Nr. 117 neu, Wohnung 


& 2 1 


1 
11 


WR 


1 im Hofe links, parterre. 7 
SSS 1 


0000000.00000+ o oOOOOOOCOOOOOD 


8 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen we, 8 
8 Promenadenſtr. Nr. 11, Haus M. Jakubowicz eine 


ehe- lame fab 


Spezialität: 


gtufterzeiönereisStorienjhläger 


eröffnet habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch auf das neue Geſchäft zu übertragen. 

Mit der Zuſicherung prompteſter Bedienung, empfehle ich 
mich in allen, das Fach betreff. Artikel. 


Hochachtungsvoll 
9 5 B. "hiee. 


00000000000040000006000008 


EEE 08 


5 isse 


| Feuerfeſte Graphit⸗Schatullen, (10—2 


erprobt durch die Warſchauer Filiale der Geſellſchaſt zur Förderung 228 rulfiſchen Handels u.b 
Induſtrie. — Protocoll d. 18. Juli 1895 Nr. 2 ſiſch E. els ur 
4 


® 5 
Barihav, (Brage) Mata - Straße Nr. 3, neben dem Petersburger Bahnhofe. 
Andere feuerfeſte Gegenflände, wie: Kaſten, Kaſſen, Futerale für Handelsbücher 2. werden auf 
Beſtellung angefertigt. 
Orffentliche Proben. — Regierungs⸗ Urkunden. 
Dergreifungen aus dem Eigenthumsrechte werde ich auf rechtlichem Wege belangen. 
Abtretung des Eigenthumsrechtes, theilweiſe oder gänzlich, kann nur vermittelft eines nos 
tar iellen Actes geſchehen und liegt es im Intereſſe des geehrten Publikums, ſich ſolches Docu⸗ 
ment vorlegen zu laſſen. 

Schatullen kann man in der Bibliothek für Alle des Herrn A. Karpinski, Warſchau, Widok 
Nr. 23, beſichtigen. 


> Dr. Litt win, 
Sp 
für Haut» und 2 Geſchlechtskranthetten, 
wohnt jetzt 
Tetrifauer⸗ktaße Nr. 59. 
Empfangsftunden von 9—11 Vorm. 
und —8 e 


T. Margolis, 
Kinderarzt, innete Kraufiheilen. 


Zawadzka⸗Straße 14, 
i 50 10 Uhr früh und von 2'/,—b 
Uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniewski, 


Ozielna » Se, . Friedmann, 
ar 
(Ar Nerven und lapert Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
3 von 8—9 früh, 4½—6½ 
Nachmittags. 


Dr. Sewer, Sterling 
leo) wewngtrzne i dziecigee) | 
przeniöst sig na 


Piotrkowska 
Dr. Med. A Boronste, Berenstein 


arzt, 
m Ehrig er wi aftli 0 
— e Za au auge 6 
verfitäten Deut 5 5 in Lodz a 


und wohnt jetzt kauerſtr. 34 neu, Haus 
Lipſchüß. piechſtunden von 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 


Ecke 1 en 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 
Dr. L. Bond 


längeren Eperial-Etubien Huslande in 


E. ersten sad ainder-Arankpele, 
Syrechhunden von ‚db. von uss Uhr 


de Bulczansta- u. 8 r Haus Kirchhel. 
Angpocken-Imp 


bf St erte 


Augenarz 
gew. Aſſiſtent vn Prof. Wicherkiewich 


n Poſen. 

Pehkaner-Strasse 1. (6 (neu), Haus Rosen, 
Sprechſtunden von 9 bis 11 und von 3 bis b. 
DR med. St. Rontaler, 
Speginlarit nur A Naſen : und 

en, 
Seu ar EI In Vorm. und 
3. wadzka rn * Haus Paſtor Ront ilec, 
vis-a-vis vom „Hotel de 1 Europe. 


— br. St. Gutentag, 


Kuhpoden: Impfung, 

ehem. A 1 are Warſcha 
t. 0 1 arſchau. 
Petrikauer Straße Nr. Nr. 58. 


Dr. Mieczyslaw Kaufmann 
Accoucheur, 
Folnöniowa Nr. 28, Kaus Reicher. 
Wugſchließlich Frauen⸗Krankheiten. 


Dr. C. v. Stankiewicz, 


Special Arzt nur für Frauen. 
Krankheiten, 
von 9—10 und von 4—6 Uhr. 
an Straße Nro. 46, 


s Müllers Apotheke. 
Dr. Walfowick 
j | aus Pabianice, 


Accoucheur und Kinderarzt, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-ä-vis dem 
Palais des Herrn Heinzel. Gmpfangefhun n 
von 9—11 Vorm, und don 4—6 Uhr Nach. 


. med. Kotzin, 
Spezialarzt für Herz kungen. 
And rauenkrankheiten, 
wohnt jetzt Petrikauer „Straße Nro. 26, 
Haus gebe, Schröter und empfängt täglich 
v. 9—11 Uhr Vorm. u. v. 3—5 Uhr Nachm. 


E !!!.... 
„ LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


— owadzit sig » dntem 10 Li b. . da, 
domu braci „Schraterdw’’, uten Piotr 82552 et 
nr. 26, obo oukierni p. m 


85 Zahn⸗Arzt 
N B. von Brzozowski 


rg feine Wohnung mit dem 10. Juli cr. 
Hauſe der Gebrüder . 

id traße Nr. 26, neben der 17 
wg des Herrn „Sömagter", H 


Lodzer Tageblatt. 


e ee e e eee, 
Lag debe Shuhwicie it Wel zn beloumen. Sanpt-Depot: Perfaperfr. 2 


ADRESSEN-TAFEL. 


Laski, 


Dr. 
Kinderarzt, 
Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 
wohnt jetzt Nowomiejska⸗Straſſe Nro. 4 


(Ecke des Neuen Ringes) vis-a-vis der Kräuter» 
Apotheke des Herrn Lipinskl, 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikauer⸗ Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Hauſe Herſchkowicz, neben des 
en Eiſenbraun, vie-A-vis feiner früheren 

ohnung. 

Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 


on Lachgas ausgeführt. 
Dr. 8. Dworzanczyk,. 


Ordinator der venerifchen Ab Eine 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, empfängt 
mit veneriſchen Krankheiten Behaftete von 
8—10 Uhr 151 2—4 Uhr Nachmittags und 
n 7—8 Uhr Abends. 
Petrikauerſtr. Nr. 142, Ede der Evang.-Ötr. 


R. Saurer, 
pract. Bahnasıt, 


Petrikauer ⸗ „Straße Nr. 280 (9), 
neben Scheibler's Neubau, Haus Löbel 


Sachs, 2. Etage. 2 
Dr. K. Jasinski, 


9 ig 1 Kheie der Act.⸗Geſ. der Baum.» 
Manuf. eibler, ausſchließlich Frauen- 


t , empfängt täglich von 4—6 Uhr 


Nachmittags. 
Zamwadıfa Nr. 8, vis-à-vls a 
de l'Europe. 


Dr. A. Rzad, 


Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wölfe), 


bis 11 Uhr früh und von 8—5 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. B. Handelsmann, 


Spezialarzt für Magens und Darmkrank⸗ 
heiten, wohnt get Przejazd⸗(Meiſterhaus⸗) 
Straße Nro. 6, Neubau Czamanski, vis-A-vis 
vom Meiſterhausgarten. 
Sprechſtunden von 7½ 10 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


J. Luniewski, 
Nowo otworzony Zaklad fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i perfumer;ja. 
Wyroby pofczosznicze bez szwu. 


Piotrkowska Nr. 4, 
_vis-a-vis Hotelu Polskiego. 


 Pawel: Züziarski, 


Friſen 
hat nach mehrjähriger Thaligteit im Geſchäft 
der Frau Janieka an der Ecke der . 
auer und Ziegel⸗Straße Nro. 34 


comfortables, allen Anforderungen der an 


entſprechendes Friſeur⸗Geſchaft eröffnet 


Otto Eberhardt, 
Tapiſſerie⸗ Geſchüft, 
Petrikauerſtr. 131 neu. 
Sortwährende Eingänge von an eilen. 


Annahme von Aufzeichnungen 
jedwede Stoffe. 


Klavier⸗Magazin 
und RNReparaturen⸗Werkſtatt. 


Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Manteuffel. 
Edward Jezierski, 


Sonflantiner-Straße 24, 
empfiehlt fein reichafiortirteß Lager in: 

Damen-Strümpfen, SerrensCoden und Kinderſtrümpfen. 
1 ſarrer S. Kneipp'ſche: leinene Mäfde und Wickel⸗Tapiſ⸗ 
ſerie⸗Waaren—neueſte Muſter, wollene und baumwollene 
Ae 1 Weißwaaren. 

r- Biumen⸗Ausſchläge, Blätter und ſonſtige Dlu⸗ 
menbehandtbe 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter ⸗Stoffe 


für um und Herren⸗Paletots. 


8 5 uwald, 
Möbel-, olsterwaaren- und 
Spiegel-Magazin, 

725 — 72, 


„Alte 
vis-h-vis dem Sarg Maga b. J. Weidemeyet. 
Das neuerdffnete 


Atelier für 


Damen⸗Garderoben 
e Nr. 20, vis-z-vis der Kirche, 
im Fronthauſe, parterre, führt Beſtellungen 
prompt, ſauber u. zu den billigſten Preiſen aus. 

Schreibmaterial, 
Schulhefte, 

. Zeichenutensilien, 
Reisszeuge,. 
Conto-Bücher, 
Druckarbeiten aller Art, 


Karl Wolf, Dzielna 5. 


mit 


Auf Auf Absahlung! 


Rover „Phänomen“ 

patentirten welche bie Res 
um 25% ee und bedeutend 
leichter gehen als en Syſteme, 


A. Robowski, 


Ewangelicka-Strasse lr, 3. 


zahlung. 


Das Mode⸗Magazin 


„La Saison“, 
Dilelna » Straße Nro. IL 


Fariſer Schnitt. Näfige Freiſe. 


> E70 U 
F. Robert Michaelis, 
Pig und Bürſten⸗Fabrik, 
Galanteriewaaren Niederlage, 

Ledz, Dzielna⸗Straße 8, 


empfiehlt den Herren Fabrikanten Maſchinen⸗ 
bürſten jeder Art. 


Adolf Butschkat, 
Petrikauerſtr. Nr. 84. 
Fapelen in großer Auswahl. 


Naler-Heſchäft. 
Das Ketten-Garderobel⸗Alelier von 


Franz Hesse 
8. nach der Nicolajewska⸗Straſie Nro. 41, 
us Hirſchberg, verlegt worden und empfiehit 
ch fernerhin der geehrten Kundſchaft. Be 
lungen werden ſchnellſtens aus eigenem, wie 
auch geliefertem Material ausgeführt. 


J. Suchonsti, 


Drechsler, 


Warschau, Nowy Swiat Nr. 39, 
eriftirt feit ut Jahre 1864, 


Ausführung von Drechsler⸗ und Tiſchler 
Arbeiten, künſtleriſch und billig. 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 
I. Wolski 


ift mit dem 13. Juli a. c. nach 


det 


Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt werden. 


E. H. Stomnicki, 
Bettzeug⸗Magazin, 


Petritauer⸗Straße Nr. 49, 
fiehlt: Bettdecken, Materatzen, Bett · 
Kale W Wäſche ꝛc. 


Allg und großer A Ausw. 
Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 


hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. k. 7, Haus Pußmann, verlegt. 


W. I. Kosel, 


Fer benkandli e Przejazd 8, 
empfiehlt: 
Oelfarben in allen Farbentönen zum Selbſt⸗ 
anſtrich von Fußböden, Fagaden, Garten ⸗Mo⸗ 
bilier, Wagen, Maſchinen, Geräthen ꝛc. 


in „Bureau 
Albin Heymann, 


Petrifanerſtr. Nr. 1 
Auf meine langjährige Erfahrung als PR? in Bendzin 
bezugnehmend, übernehme ſämntliche Prozeſſe und yo 
derungen gegen | N oder ſonſtige e m 
KR, a 3 


(Allein. Seilen Otto Ring & Co., Berlin) 
klebt, leimt, kittet Alles 

in Flagons à 10, 20 u. 35 K. nur echt zu haben bei 

Edward Jezierski, nr Ale 24, 
Wiederverkäufern — Rabatt. 


Rud. Otto Klepzig, 


Schildermalerei und Lachir-Auſtalt, 


Lo dz, 
petrikauerſtraße Nro. 88. Przejazoſtraße 
Nro. 2, vis-a-vis dem Meiſterkaus garten. = 


"Haudjchuk-$abrit 
ven SEHEN in 


* — — — 


8. a 
Schuhwaaren⸗Magazin, 


133. W 133 nen, 


— — — —— 
FTerwopt = 5 9 — ae Rouen». —_— Aossosauo Jleusypom. 


— — 


Gute und billige Stoffe 
empfiehlt 
8. Weksier, 
Cuch- und Cord: Ge 
Ez. 7, Dzieina-Stranse 
Maurycy. Go 
vereideter Rechtsanwalt, 
Zielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 


Gnglengeftunngp ben 9—10 uhr Vorm. und 
7 Uhr Nachm. 


f. Kempner, 
Herren-Garderoben- Magazin, 
LOD 


J. 


Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-A-vis der Apotheke Stopczyk. 


Wi. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
preyjmnie wszelkie roboty grawersk'e 


Ofioäa takowe artystycznieitanio. 
Parfümerie 
M. Janic ka, 


Ecke Rönftantiner- u. Zachodni Straße 
Nr. 10, Wolane 


Das Friſſr⸗Atelier 
am Perückenarbe rang von 


Anna 


ann 
Vetritauer: Strafe Nro Human, wo bie Eon. 
ditorei des Herrn 8 empfiehlt der ger 


ſchätzten Damenwelt alle —— ie 
Galle Arbeiten 
ren der Damen zu den Bitigften Preiſen. 
Die Conditorei 
von 
Oscar Guhl 


befindet ſich jet e n Nro. 12 
— übernimm — zu par 


Dilligſten Preiſen. ar Bill 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feld e er 
A r 


Ewige Jugend! 


I 20 ſtellt einmal gebrauch 
. ke e ad. , . ch die ut⸗ 
ae, 75 55 wieder her und — 
Preis des 1 5 dl. er len 
2 an der 
m 2 e 20 ehem 15 
1 Betrileuerhe . 


N 


S. & B. 5 


iſt nach der Petrikanerſtr. 76, neben der Con 
dr von A. Roszkowski, übertragen worden, 

Spitzen, Bänder, Schlei er und andere 
in» — audländi ſche Wagren. 


Illuſton-Engros⸗Verkauf. 


Z. Schneider, 
Nilch- und Lanöprodußfen- Handlung 


Zau adzka 12 
und Petrikauer⸗Straße 27. 
Die pet pig non Federer 


Die Spezial: von Gelöſchranken 
Stanislaw E 
Warſchau, Grzybows ka Nro, 62. 


Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 
1 Jahre 1865 einer jr Bug robe in Aumelen 


Aale gg Kid le 
iffol 
8 Len Fagon zeichnen kann, wähs 


16, 
Emil Joseph, 
Tapezierer & Decorateur. 
Polſtermöbel⸗Niederlage. 


Dzielna⸗Straße 34. 


L. Kochanskı, 
Nawrot Nr. I. 
Großes dager von Fayence⸗Waaren, Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 
mich dem geehrten Publikum empfehle. 

R. Stern's Condito 
e ſich pen e fe 
vis-a-vis dem Palais des Herrn 3 

Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde 
ramiden ⸗ und Caramb 


e G- 


W 224 


ll 
| 


Reißzeuge 


(Gerlachsche) 


—in 2 Auswahl bei 


1 Diering, Optiker. 


‚Gebrüder Urbanowicez, 


Maler⸗Geſchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Fach det 
Malerei ſchlagende ＋ beiten. 

Diöpige Pre 


Oriejagds@trape Nr. 20, Haus & Trabezys dkl. 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek i pendali, 
rüg eh Piotrkowskiej i Zielon], 
polecs wszolkie'swoje wyroby po umiärko- 
manych cenach. 

Fahryks egzystuje_ od roku 1881. 

Die Mio Handlnng und Keflt ⸗Auſtalt 


Wilhelm Guhl, 
befinort ſich letzt 
Srunc⸗Straßze, Haus Auerbach, 
neben del Spnago ge ela. f. vis dem früheren Local. 


8 mon, Urbach, 


Miche un e Herhäft, 


1 5 775 Glocken 
* zu 2280 9 Preiſen. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
rn 
— t% unter Hr 
Ueberall zu ! haben. 


2. Filipkowski, 


Petrikauer-Strasse Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichs 
und Schmiere ron Jan Seydlitz 
in Warschad, 


ęꝗ— — — — 


Das Lehrerinnen- Surean 
von 


W. Rosciszewska, 
Lodz, Diielno 11, 


empfiehlt Lehrerinnen. Lehrer, Gonvet 
neure, ure, jeh Bennen nen ieder Nationaiitat, 


—— — — 


Die Kanzlei 
des vereideten Nechtsan welt 


Henryk Elzenber 


befinde ſich an der Poludniowa » 7955 
Haus Reicher Nr. 28 neu. 


E. Sadokierski, 


Leipziger Buchbinderei 
und e Fabrik. 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 
übernimm! jede Bi das Jach ſchlagen 
beit. 


Magazyn mod 
AA anner 


wiascicielka 
G. Sypniewska 
powrbeile z Fir 4 


Papier Ee 
Parfumerie⸗ und Zabalwanrens 
uͤdlung, 


Druckarbeiten 


werden in kürzeſter Zeit hergeſtellt 
billigſt berechnet. Diften-Karten rten 
von 50 Kop. 1 


uhau 
Ben Pele aer 520188, 
2. Hofe, Offieine, rechts, 1. 0 


M. Likermann, 
Wyroby galanteryjno-drewmia 
i fabryka ram. 
dt, ul. Plotrkowska Nr. 520% 


ler obrasy do oprawy. 
praystepne. 


Ignatz "Vo ogelsang, 


Fapezicker und Decorakeur aus World 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 5 88, 


abernimmt alle in das 
beiten, welche elegant, gef 
ausgeführt werden. 


ee a 


Lodz, | 


Daus N. A. ee TA 
2 
Aehandlung von 4 Zätren, Flombiren 
von e . ae e 
Ant 1 
e nn 3 m Kae 


dee von Leopold Zoner. 


be 


— 
* 
* 


eiten 15 Tage 


2 1 oa Morlanan 


